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Noch immer fehlen authentiſche Meldungen über
die Kämpfe um Port Arthur. Das „Reuterſche
Bureau“ meldet am Donnerstag aus Tſchifu: Fünfzig
Dſchunken mit chineſiſchen Kaufleuten und
Kulis an Bord, die Port Arthur am Morgen des
8. Juni mit Erlaubnis der ruſſiſchen Be
hörden verlaſſen haben und jetzt hier angekommen
ſind, variieren in ihren Nachrichten aber darin
ſtimmen die Chineſen überein, daß ſeit 4 Tagen
innerhalb 10 Meilen von Port Arthur
eine Schlacht wüte und daß ſich alle Soldaten
aus Port Arthur zur Front begeben hätten. Nur 3
große und eine Anzahl kleiner Schiffe lägen im Hafen
was aus den andern großen Schiffen ge
worden ſei, konnten die Chineſen nicht ſagen ſie
ſagen ferner, alle Forts hätten mehr oder
weniger durch die letzten Beſchießungen ge
litten und die letzthin im Hafeneingang gelegten
Minen ſeien bei einem Gewitterſturm explodiert.

Eine zweite Meldung des „Reuter Bureaus beſagt:
Nach chineſiſchen Berichten wären die äußeren
Forts von Port Arthur ſehr beſchädigt, die
inneren nur leicht, viele Gebäude in der Stadt
ſeien zerſtört. Die Nachricht, daß nur 3 große
Schiffe in Port Arthur liegen, deutet wahrſcheinlich
darauf hin, daß ſich eine Anzahl im äußeren Hafen,

andere hinter der Tigersſchwanz Halbinſel befinden.
Jede Dſchunke in Port Arthur wird gecharchert, um
die Chineſen fortzuſchaffen.

Die Japaner haben offenbar das Beſtreben, vor
der endgiltigen Entſcheidung vor Port
Arthur keine Nachrichten in die Welt gehen zu
laſſen. Sie haben zu dieſem Zweck das Kabel
zwiſchen Japan und Korea geſchloſſen. Dem
„Berl. Lok.Anz.“ geht hierzu nachſtehende Meldung
aus London zu: Die Great Northern Telegrapd
Company meldet, daß das Kabel zwiſchen Japan unh
Korea unterbrochen iſt. Da dies die einzige
Telegraphenlinie iſt, über die eine Nach
richt von Port Arthur kommen kann, ſo
wird angenommen, daß dort entſcheidende Ereigniſſe
vor ſich gehen und daß die Japaner das Kabel erſt
wieder freigeben werden, wenn ſie amtliche
Berichte über das Reſultat veröffentlichen
können, was, wie man glaubt, in zwei bis drei
Tagen zu erwarten iſt.

Die offiziöſe „Ruſſtſche Telegr.Agentur“, die geſtern
die Gerüchte über die japaniſchen Nieder
lagen veröffentlichte, meldet, daß ſeit Dienstag ein
aus neun Schiffen beſtehendes japaniſches Ge
ſchwader die Küſte zwiſchen Sſeniutſchen und Ka i
tſchou, ſüdlich Niutſchwang beſchießt.

Der Verſuch des Admirals Alexejews
und der Marinepartei, den Zaren zu beſtimmen,
Kuropatkin zu befehlen, unter allen Um
ſtänden zum Entſatz Port Arthurs zu marſchieren,
ſoll, wie die „Daily News“ aus höchſten Petersburger
Kreiſen gehört haben wollen, definitiv geſcheitert
ſein. Kuropatkin antwortete: Gegen wärtig un
möglich. Alexejews Partei machte hierauf einen neuen
Verſuch. Der Zar blieb aber feſt und erklärte ſeine
Abſicht, Kuropatkin freie Hand zu laſſen.

Räuberbanden bereiten den Ruſſen in der
Mandſchurei Schwierigkeiten, wie aus folgender Nach
richt des „Berl. Lok.-Anz.“ hervorgeht: Die berittenen
Rauberbanden der Tſchunguſen beunruhigen in
wachſendem Maße die Ruſſen in der
Mandſchurei. 2000 von ihnen bedrohen die
Eiſenbahnſtationen zwiſchen Mukden und Liaujang.
Man bringt die Abreiſe Kuropatkins von Liaujang
hiermit in Zuſammenhang. Alexejew hat den
ruſſiſchen Geſandten in Peking angewieſen, die chineſtſche
Regierung zur Unterdrückung dieſer Räuberbanden
aufzufordern.

Die japaniſche Botſchaft in Paris erklärt
nach einer Depeſche der „Mgd. Ztg.“ die Meldungen
über einen Sieg der Ruſſen bei Port Arthur
für falſch; der Angriff der Japaner habe noch gar

Sonnabend den II. Juni.
Rußland und Japan. nicht begonnen. Die Botſchaft bezeichnet die zahlloſen

falſchen Kriegsberichte als Börſenmanöver.
Der Zar begibt ſich nächſtens nach Kronſtadt

zur Beſichtigung der Oſtſeeflotte vor deren
Abfahrt nach Oſtaſien. Die Bemannung der
erſten Abteilung beträgt 9000 Mann; ihre Aus
rüſtung iſt vollendet.

Aus einem ruſſiſchen Soldatenbrief.
Ein Soldat namens Morozow hat folgende Zeilen
aus Port Arthur nach Moskau gerichtet: „Jeden Tag
läßt unſer General Stöſſel neue Befehle ergehen.
Für die geringſte Kleinigkeit wird man beſtraft.
Stehlen iſt eine der größten Sünden, meint der
General. Drei Leute zwei Mann von der
Artillerie und ein Chineſe wurden geſtern gehängt,
weil ſie den Offizieren Wutki geſtohlen hatten. Die
Soldaten jammerten und flehten um Gnade, der
Chineſe ſtand grinſend dabei. Der eine von den
Soldaten war vor Aufregung ſo ſchwach, daß man
ihn beim Gehen ſtützen mußte. Plötzlich machte er
ſich aber gewaltſam los, warf ſich auf die Erde und
verſuchte ſeinen Kopf auf einem Steinhaufen zu zer
ſchmettern. Der andere beherrſchte ſich beſſer. Man
ſah Blut an ſeinem Kinn herabtropfen, er hatte ſich
die Lippen durchgebiſſen. Als der Pater Urmansky
den Unglücklichen den letzten göttlichen Troſt ſpendete,
wandte er ſich an den Chineſen mit den Worten, er
hätte auch noch Ausſicht, Der Hölle zu entgehen,
wenn er vor dem Tode bereuen würde. Der Chineſe
antwortete. „IJch gehe lieber in die Hölle, wie i
Euren ruſſiſchen Himmel.

Ueber eine japanfeindliche Strömung
in Korea klagt, wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben
wird, der Berichterſtatter des „Dſchidſchi Schimpo“ in
Genſan. Dieſer Ort liegt in der Provinz Hamjöng,
die vom Meer faſt ganz abgeſchnitten iſt. Genſan
liegt an ihrer ſüdlichen Grenze, und ihre übrigen
Häfen wie Port Laſarew und Scheſtakow, die Pallada
Rhede ſowie die PlakſtnBai bieten zur Not zwar den
Handele ſchiffen einen Ankerplatz, aber Handelsnieder
laſſungen keinen genügenden Entwicklungsraum und
Warenzügen keine gangbaren Straßen über das Ge
birge. Die Japaner, die im übrigen Korea zahlreich
vertreten ſind und auch in der ruſſiſchen Kuüſtenprovinz
einen bedeutenden Bruchteil der auf 420000 Köpfe
geſchätzten Fremden darſtellen, haben aus dieſem Grunde
in der Provinz Hamjöng keinen rechten Eingang finden
können und ſind dort nur an wenigen Plätzen in
größerer Anzahl zu finden. Einer von dieſen iſt
Jöngtſchin an der PlakſtnBai. Die Leute von Ham
jongDo (Do heißt Provinz) tragen äußerlich eine
den Japanern günſtige Geſinnung zur Schau, ſind
im Herzen aber durchgehends ruſſenfreundlich. Die
Ortsbehörden ſetzen ſich allgemein aus Kreaturen der
hervorragendſten Ruſſophilen in Korea, des früheren
Miniſters Li Jong-ik, zuſammen, obgleich Poſt und
Telegraph jetzt unter japaniſcher Aufſicht ſtehen, wird
doch jede Bewegung der japaniſchen Truppen ſowohl
im Nordoſten von Korea als längs der Linie des
Jalu in Pföngjang-Do von Dorf zu Dorf berichtet
und den Ruſſen hinterbracht. Der Berichterſtatter
glaubt, daß Japan ſeine Hand ſchwer auf das Land
bis zum Tjumen hinauf wird legen müſſen. Ehe die
Koreaner in HamjöngDo ihren Druck nicht fühlen,
werden ſie von ihrer ererbten Hinneigung zu dem
großen nordiſchen Nachbar nicht zurückkommen.

Die Urſachen der Unzulänglichkeit der
Berichterſtattung vom Kriegsſchauplatze
ſchildert ein Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“ aus
Tokio wie folgt: Die Behandlung der Kriegs
korreſpondenten iſt ja faſt der reine Hohn.
Die Kollegen in Korea waren 15 Meilen hinter dem
Schlachtfelde, und ſo wird es wohl auch in Zukunft
bleiben. Abgeſehen davon, daß erſt einem kleinen
Teile der Korreſpondenten überhaupt erlaubt iſt, an
die „Front“ zu gehen. Auch die Militär
attachees verſprechen ſich wenig von ihrer Tätigkeit.
Die Japaner haben offenbar Angſt, es könnte ihnen
ein Trick abgeſehen werden. Uns alles abzuſehen,
verſtehen ſie vortrefflich. Jetzt, wo ſie glauben, es

könnte irgend etwas auch einmal gegen ſie ausgenutzt
werden, jetzt machen ſie die Klappe zu. Daß die
Berichterſtattung, die offizielle wie die der
Preſſe, darunter natürlich außerordentlich
leidet, iſt ſelbſtverſtändlich, und es iſt zu verſtehen,
wenn die Zeitungen beginnen, ihre Korreſpondenten
von der unfruchtbaren Tätigkeit an der „Front“ ab
zuberufen und ihnen Tokio als Wirkungsgebiet anzu
weiſen. Einige Berichterſtatter ſind überhaupt ſchon
abgereiſt. Wie ſich die Tatſachen ſpäter geſtalten
werden, bleibt noch abzuwarten. Vorläufig erhält
man wenigſtens in der Hauptſtadt ſeine beſten Jn
formationen.

Ueber die innere Lage von Port Arthur
läßt ſich der „Daily Expreß“ aus Wei-hai-wei vom
6. d. M. melden: „Ein chineſtſcher Kaufmann
namens So Kou Hi kam von Port Arthur in
Weihaiwei an. Wegen eines geringen Vergehens
war er zu Feſtungsarbeiten herangezogen worden.
Es war ihm aber geglückt, zu entflichen. Der Mann
verſichert, daß unter der Bevölkerung von Port
Arthur große Unzufriedenheit herrſche, die Bürger
ſeien aller Rechte beraubt und zu ſchwerer Arbeit
mit Hacke und Spaten herangezogen worden. Jeder
geſunde Mann, jeder Freie und jeder Kuli müſſe ſchwer
arbeiten im Dienſte des Heeres. Alle Nahrungsmittel
und Vorräte ſeien durch die Militärbehörden konſisziert
worden. Aber der Vorrat, über den die Militär
behörden verfügen, ſei. nicht ſehr groß Sehr ſchwere

Grafen würden über die verhaängt, die eiwa den Be
ſitz von Nahrungsmitteln verheimlicht und ſie zu ver
kaufen verſucht hätten. Friſches Gemüſe ſei gar nicht
mehr vorhanden, ebenſo ſei Milch und Zucker ſehr
knapp. Salz werde verkauft, doch koſte die Unze 10
Schillinge. Von den konſervierten Nahrungsmitteln
werden in der Feſtung vier Unzen täglich an den
Mann verabreicht. Am meiſten Vorrat iſt noch an
Biskuit vorhanden. Hiervon werden täglich pro Kopf
10 Unzen verteilt. Seit mehreren Wochen hat
niemand, weder Mann noch Frau in Port Arthur
ein ordentliches Mittageſſen gehabt. Die Garniſon iſt
28 000 Mann ftark, einſchließlich der Seeleute. Die
Waffen und Pulver der Schiffe iſt an Land ge
bracht worden, um dort verwendet zu werden. Tag
und Nacht wird an den Verſchanzungen gearbeitet,
von denen mehrere Reihen außerhalb der Befeſtigungen
aufgeworfen werden. Die ſchweren Geſchütze ſind auf
die höchſten Poſitionen gebracht worden. Mehrere
Tage iſt das Feuern ganz eingeſtellt geweſen, da man
mit der Munition ſehr ſparſam umgeht. Mehrere
Male hat General Stöſſel die Garniſon mit
patriotiſchen Worten angefeuert. Die Anſprachen
wurden von den Truppen mit begeiſterten Hurras
aufgenommen. Alles rief: „Keine Uebergabe!“ Zum
großen Aerger für Ruſſen haben die Chineſen für
Port Arthur wieder den früheren chineſiſchen Namen
eingeführt. General Stöſſel hat den Gebrauch des
Wortes ſtrengſtens verboten.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Ungarn. Erzherzog Friedrich

von Oeſterreich, der dem König Eduard den
ihm vom Kaiſer von Oeſterreich verliehenen Feld
marſchallſt ab überbringt, iſt Mittwoch nachmittag
in London eingetroffen.

Nußland. Jn Rußland hat die von der be
ſonderen Konferenz für die Bedürfniſſe der
Landwirtſchaft angeregte Beſchränkung der
übermäßig großen Zahl von Feiertagen,
wie die „Geſetzſammlung“ meldet, ihre Erledigung
durch das ſantionierte Gutachten des Reichsrates
gefunden, nach welchem die Obrigkeit der freiwillig
verrichteten Arbeit an Sonn und Feſttagen fortan
keinerlei Hinderniſſe in den Weg legen darf.

Frankreich. Die franzöſiſche Kammer nahm
am Donnerstag einen Geſetzentwurf an, nach dem
das Arbeiter-Unfallverſicherungsgeſetz auf
alle Zweige der Handelsbetriebe ausgedehnt
werden ſoll, und ſodann einen Antrag, die Regierung



zu erſuchen, einen Geſetzentwurf vorzulegen, nach dem
dieſes Geſetz auch für die ländlichen Arbeiter gelten
ſoll. Oppoſttionelle franzöſiſche Blätter kritiſteren
in ſehr ſcharfer Weiſe einen von der Regierung ein
gebrachten Geſetzentwurf über vie Neuge
ſtaltung des Richterſtandes; beſonders wird
die Beſtimmung angegriffen, durch die etwa ſechs
hundert Richterſtellen abgeſchafft werden ſollen, weil
zur Durchführung dieſer Maßnahme die Unabſetzbar
keit der Richter zeitweilig aufgehoben werden ſoll.
Ferner wird getadelt, daß nicht mehr der
Kaſſationshof, ſondern eine Kommiſſton über den
Erſatz von Richtern zu Rate gezogen werden
ſoll. Der „Figaro“ nennt dieſen Geſetzentwurf
jakobiniſch, da die Regierung dadurch den Richter
ſtand in ihre Hand bekommen wolle. Die radikalen
Blätter äußern ihre Befriedigung, weil dadurch der
Richterſtand von klerikalen und antirepublikaniſchen
Elementen geſäubert werden könne. Jn der Skandal
Affäre des Verwaltungsoffiziers D'Autriche, der
beſchuldigt wird, anläßlich des DreyfusProzeſſes in
einem Regiſter Radierungen und Aenderungen vor
genommen zu haben, hat der Berichterſtatter des
Kriegsgerichts zu Paris Hauptmann Caſſel eine
Unterſuchung in der Wohnung des Oberſtleutnants
Koller in Vincennes vorgenommen und zahlreiche
Papiere beſchlagnahmt. Koller war 1899 während
der Reviſton des DreyfusProzeſſes Leiter des Nach
richtenBureaus im franzöſiſchen Generalſtab.

Spanien. Ueber die frühere Zugehörig-
keit Spaniens zum Dreibund läßt ſich das
„B. T.“ aus Madrid melden Nach amtlicher Lesart
lauten die Erklärungen des Grafen Romanones dahin,
daß Spanien fünf Jahre dem Dreibund angehört
habe, ohne daß dies Geheimnis mehr als zwei oder
drei Perſonen wußten. Unter Wahrung des Geheim
niſſes ſei auch der Austritt Spaniens erfolgt. Jn
Barcelona drangen ausſtändige Gärtnereiarbeiter
in mehrere Gärtnereien ein, verwüſteten die Anlagen
und griffen die Befitzer tätlich an. Von der Gen-
darmerie, welche die Ordnung wieder herſtellte, wurden
mehrere Verhaftungen vorgenommen.

Türkei. Aus Mazedoni en meldet das „Wiener
K. K. Telegr. Korr. Bur.“: Eine Abordnung von
Flüchtlingen aus dem Wilajet Adrinanepel über
reichte den Vertretern der Großmächte in Sofia ein
Memorandum, worin die troſtloſe Lage der
Flüchtlinge geſchildert und Schutz und Hilfe
erbeten wird. Ein wirklicher Schutz für die Zurück
kehrenden, heißt es in der Bittſchrift, und die einzige
mögliche Garantie gegen Gewalttaten könne nur durch

chriſtliche Kontrollorg atte die von den Mächten
einzuſetzen ſeien, erwartet werden. Die Abordnung
wurde auch vom Miniſterpräſidenten und dem Miniſter
des Innern empfangen, welche Unterſtützung und Ab
hilfe zuſagten. Zum Dynamit Attentat auf
der Eiſenbahnſtrecke GewgheliGnemenoſche in Maze
donien war vor einigen Tagen berichtet worden,
ein gefangenes Bandenmitglied habe ausgeſagt, die
Komiteeführer Tatartſchew und Matew in Sofia
hätten den Uebertritt von 260—300 Komitatſchis in
Banden von 15--20 Mann und zahlreiche
Dynamitanſchläge vorbereitet. Nach einer, Mel
dung des Wiener K. K. Telegr.Korr.- Bureaus ſtelle
jedoch Tatart ſche w die Nachricht von der Vorbe
reitung von Dynamitanſchlägen entſchieden in
Abrede; der Jnſurgent, welcher ſolche Geſtändniſſe
abgelegt habe, ſei ein Montenegriner, welcher, von den
türkiſchen Behörden eingeſchüchtert, falſche Ausſagen
gemacht habe. Die türkiſchbulgariſche Grenze
ſei derart bewacht, daß eine Ueberſchreitung in
Gruppen von 15 bis 20 Mann undenkbar ſei;
übrigens habe die Sache der inneren Organiſation
eine Unterſtützung aus dem Fürſtentum weder jemals
angeſtrebt noch auch erhalten.

Marokko. Der Sultan von Marokko hat
nach einer in Tanger aus privater Quelle einge
troffenen Nachricht angeordnet, daß ſämtliche von
dem Banditen Raiſuli geſtellten Bedingungen
erfüllt würden, damit die Freilaſſung des
Amerikaners Perdicaris und deſſen Stiefſohnes
beſchleunigt werde. Eine Veſtätigung findet dieſe
Nachricht in einer Meldung der „Agence Havas“,
nach welcher am Mittwoch in der Moſchee in Tanger
ein Brief des Sultans verleſen wurde, wonach
der bisherige Gouverneur von Tanger abge
ſetzt und Elhafid Barzada zum Gouverneur ernannt
wird; damit iſt eine der Bedingungen Raiſulis
erfüllt. Amerikaniſche Marineſodaten
ſind inzwiſchen in Marokko gelandet worden. Admiral
Chadwick hat auf das Erſuchen des amerikaniſchen
Generalkonſuls in Tanger in der belgiſchen Geſandt-
ſchaft eine Wache aufgeſtellt. Für die Aus
ſchiffung amerikaniſcher Marinemann-
ſchaften in Tanger zum Schutze der belgiſchen Ge
ſandtſchaft ſind nach einer vom „Reuterſchen Bureau“
übermittelten Erklärung des amerikaniſchen Staats
departements entſprechende Präzedenzfälle
reichlich vorhanden. So ſei vor einigen Jahren
ein Abkommen getroffen, daß britiſche Schiffe die
Intereſſen der Vereinigten Staaten in ſüdamerikani

ſchen Häfen, wo gerade keine amerikaniſchen Kriegs

ſchiffe wären, ſchützen ſollten, und umgekehrt ſollten
amerika niſche Schiffe für den Schutz britiſcher
Intereſſen ſorgen. Die Vereinigten Staaten hätten
auch einmal den Schutz der deutſchen Intereſſen auf
Santo Domingo übernommen. Das Verhalten des
Admirals Chadwick entſpreche alſo nur den Erforder
niſſen internationalen Entgegenkommens.

Südamerika. Jn Braſilien iſt in der
Kammer der Abgeordneten am Mittwoch ein Geſetz
entwurf, betreffend die Reorganiſation der
Marine, eingebracht worden. Der Entwurf ſieht
den Ankauf von 28 Schiffen vor, darunter drei
Schlachtſchiffe und drei Panzerkreuzer. Beim Bau
der Schiffe ſollen engliſche Werften bevorzugt werden.

Südafrika. Zur Lage in Südafrika wird
dem Standard aus Pretoria gemeldet, nach einer
dort am Mittwoch eingegangenen amtlichen Depeſche
ſeien doch im Bezirk Zoutpansberg unzweifelhaft
Weiße von Eingeborenen ermördet worden.
Da vie Buren gedroht hätten, die Gegend zu ver
laſſen, wenn ihnen nicht hinreichender Schutz gewähr
leiſtet würde, ſei eine Abteilung der ſüdafrikaniſchen
Polizeitruppe an die Grenze entſandt worden.
General Beyers ſei in der letzten Nacht mit Wiſſen
der Regierung nach Norden abgereiſt, um zur Be
waffnung der Buren an der Grenze 500 Feuerwaffen
zu verteilen.

Deutſchland.
Berlin, 10. Juni. Der Kaiſer und die

Kaiſerin begaben ſich Donnerstag vormittag von
Wildpark nach Heiligengrabe zur Wiedereinweihung
der erneuerten Heiligblutkapelle, die nach den Ent
würfen des Profeſſors Otzen von den Malern Oetken
und v. Berg ausgemalt worden iſt. Jm Sonderzuge
hörte der Kaiſer die Vorträge des Chefs des General
ſtabes, Generaloberſten Grafen v. Schlieffen, des
Oberſten v. Oertzen vom Militärkabinett und des
Oberſten Wachs vom Kriegsminiſterium. Jn Techow
angelangt, fuhren die Majeſtäten durch ein Spalier
der Vereine und Schulen im Wagen zum Stift.
Sie wurden von der in großen Scharen herbeige
ſtrömten Bevölkerung mit Jubel begrüßt. Die Maj.
wurden von der Aebtiſſin Frau v. Rohr empfangen,
worauf der Gottesdienſt in der Heiligblut Kapelle be
gann. Nach dem Geſang hielt der Stiftspropſt
Generalſuperintendent D. Faber die Weiherede. Nach
dem die Feier beendet wär, hielten die Majeſtäten im
Kapitelſaal Cercle ab und traten ſodann kurz nach
t Uhr vie Rückreiſe an.

(Jm Herzogkum Koburg) ſiegten am
Dienstag in ſämtlichen 11 Landtagswahlbezirken die
Wahlmännerliſten der bürgerlichen Kandidaten gegen
die Sozialdemokraten. Stadt Koburg wählte 2 Frei
ſinnige und 1 Nationalliberalen. Die Sozialdemokraten
verloren den einzigen Sitz, den ſie bisher inne
hatten, an die Freiſinnigen.

(Kein Miniſterwechſel.) Die Nachricht,
daß Frhr. v. Manteuffel zum Herbſt Nachfolger
des Miniſters Frhrn. v. Hammerſtein
werden ſolle, wird in der „Magd. Ztg. als un
begründet bezeichnet. Das Blatt fugt hinzu, daß die
Stellung des Miniſters v. Hammerſtein überdies zur
zeit nicht als gefährdet gelte.

(Von der Marine.) Das Linienſchiff
„Zähringen“ hat nach der Rückkehr der geſamten
aktiven Schlachtflotte von einer Uebungsfahrt nach
Neufahrwaſſer wegen Havarie das Trockendock der
Kaiſerwerft in Kiel aufgeſucht.

(Das Schulkompromißrätſel.) Wenn
man die Verhandlungen der letzten drei Seſſtonen des
preußiſchen Abgeordnetenhauſes über die von ver
ſchiedenen Seiten geſtellten Anträge auf Erlaß eines
Schuldotationsgeſetzes nachlieſt, wird es immer
unverſtändlicher, aus welchem Grunde ſich die
Nationalliberalen haben verleiten laſſen, einem
Schulkompromiß zuzuſtimmen, das mit einem
Schlage den Kampf um die inneren Angelegenheiten
der Schule von neuem erfachen muß. Alle Voraus
ſetzungen für das Zuſtandekommen des von allen
Parteien dringend gewünſchten Geſetzes, das nur die
Regelung der Schulunterhaltungspflicht zum Ziel hat,
waren erfüllt. Jm Abgeordnetenhauſe iſt eine
ſichere Mehrheit hierfür vorhanden. Die Frei
konſervativen hatten ſchon früher, wie auch Herr
v. Zedlitz jetzt beſtätigt, darüber keinen Zweifel ge
laſſen, daß ſie einem ſolchen beſonderen Schulunter
haltungsgeſetz zuſtimmen würden, ja ſte waren ſogar
geneigt, die Jnitiative in dieſer Frage zu ergreifen.
„Das Zentrum ſtellte ſich, wie Abg. Dr. Pachnicke
in einem Artikel des „Tag“ zur rechten Zeit in Er
innerung bringt, in ſeinem Wahlaufruf vom 29. April
1903 auf einen ähnlichen Standpunkt. Es heißt da
wörtlich: „Wir haben uns bereit erklärt und erklären
uns bereit, dieſe Frage (Schulunterhaltungspflicht) im
Rahmen der Einzelgeſetzgebung ohne jeden uns
fälſchlich untergelegten Hintergedanken zu löſen.“
Hier ſind alſo ſchon 54 freikonſervative und
97 Zentrums Stimmen, zu denen die 79 national

liberalen und die 31 Freiſinnigen treten, zuſammen
261 Stimmen, mithin eine recht erhebliche Mehrheit.
Selbſt die Konſervativen würden, wenigſtens teilweiſe,
einen mit konfeſſtonellem Ballaſt nicht beladenem
Schuldotationsgeſetz vielleicht zugeſtimmt haben, da
ſie andernfalls furchten müßten, ihren bäuerlichen
Anhang ſchwer zu verſtimmen. Aber ſelbſt
ohne Konſervative iſt eine Mehrheit vorhanden. Die
Regierung braucht nur ernſthaft zu wollen, und die
hier herrſchenden ſchweren Uebelſtände ſind beſeitigt,
ohne daß das Konfeſſtonalitätsprinzip auch nur
geſtreift wird.

(Kolonialpoſt.) Eine ſofortige Kreuzer
entſendung nach DeutſchOſtafrika iſt von
der Marineverwaltung, der „Danz. Ztg.“ zufolge,
angeordnet worden, da der Gouverneur von Deutſch
Oſtafrika dringend die Beſetzung der oſtafrikaniſchen
Station für notwendig halte, weil Unruhen nicht
ausgeſchloſſen ſeien.

4 aParlamentartſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 9. Juni.) Der

Reichstag erledigte heute zunächſt das Reblausgeſetz in
dritter Leſung. Eine längere Debatte entſtand noch auf grund
eines ſozialdemokratiſchen Antrages zur Entſchädigungsfrage,
der ſchließlich mit großer Mehrheit abgelehnt wurde, ebenſo
wie ein Antrag Dr. Wolff vom Bund der Landwirte, wonach
auch für die durch ein Veräußerungsverbot entwerteten Reben
Schadenserſatz geleiſtet werden ſollte. Abg. Dr. Müller-
Sagan war für letzteren Antrag eingetreten. Er erklärte,
unter allen Umſtänden für das Geſetz ſtimmen zu wollen,
das einen weſentlichen Fortſchritt bedeute, und gab ſeiner
Hoffnung auf eine loyale Ausführung des Geſetzes Aus
druck. Jn der Geſamtabſtimmung wurde das Geſetz ein
ſtimmig angenommen. Bei der Fortſetzung der zweiten
Beratung der Vorlage über die Kaufmannsgerichte
entſtand eine längere Debatte über die 88 9a und 12. Die
Kommiſſion hat den Frauen das paſſive Wahlrecht ausdrücklich
abgeſprochen, dagegen die Regierungsvorlage dahin verbeſſert,
daß den Frauen das aktive Wahlrecht gewährt wird und die
Altersgrenze für das aktive Wahlrecht auf das 21. gegenüber
dem 25. Jahr der Vorlage herabgeſetzt wird. Gleichlautende
Anträge der Freiſinnigen Volkspartei und der Sozialdemokraten
forderten die Gewährung des paſſiven Wahlrechts für Frauen.
Staatsſekretär Graf Poſadowsky gab die Erklärung
ab, daß die Regierungen weder das aktive noch das paſſive
Wahlrecht der Frauen annehmen würden und ebenſo wenig
die Herabſetzung der Altersgrenze für das aktive Wahl
recht auf das 21. Jahr. Auf Grund dieſer Erklärung wich
die Mehrheit vor dem Bundesrat zurück. Abg. Trimborn
brachte mit Unterſtützung der Nationalliberalen und Konſer
vativen Anträge auf Wiederherſtellung der Regierungsvorlage
ein. Abg. Dr. Müller Meiningen von der Freſinnigen
Volkspartei verfehlte nicht, dieſes Verfahren der Mehrheit in
das rechte Licht zu ſtellen er erklärte auch, daß die Linke dieſe
Frage nicht von einem beſchlußunfähigen Hauſe erledigen laſſen
wolle. Zu einer Abſtimmung kam es noch nicht, die Beratung
wird am Freitag fortgeſetzt. Außerdem ſind noch Wahlprü
fungen auf die Tagesordnung geſetzt worden.

Jm Seniorenkonvent des Abgeord
netenhauſes wurde am Mittwoch vormittag über
die Vertagung verhandelt. Die Konſervativen
traten für eine Vertagung ſchon am 25. Juni ein.
Jm Herrenhaus iſt zwar erſt eine Sitzung zum
27. Juni in Ausſicht genommen, für die Vertagung
am 25. aber wurde angeführt, daß für die letzte
Woche des Juni ohnehin ein ſitzungsfreier Tag am
29. Juni infolge des katholiſchen Feiertages Peter
und Paul eintrete. Der Wiederzuſammentritt des
Abgeordnetenhauſes wurde für Mitte oder Anfang
Oktober als wünſchenswert bezeichnet. Auch die
Kanalkommiſſton ſoll erſt wieder mit dem Wieder
beginn der Plenarverhandlungen in Tätigkeit treten.
Der Gedanke, die Kanalkommiſſton ähnlich wie die
Zolltarifkommiſſion des Reichstags während des
Sommers unter Gewährung von Diäten tagen zu
laſſen, iſt aufgegeben worden. Erledigt ſollen vor
der Vertagung die Sekundärbahnvorlage und das
Kaligeſetz werden, von verſchiedenen Seiten wurde
auch die Erledigung des Anſtedlungsgeſetzes ge
wünſcht. Auch die erſte Leſung der Vorlage betr.
die Erhöhung des Kapitals für die Seehandlung ſoll
vor der Pauſe ſtattfinden, weil man annimmt, daß
die Kommiſſtonsberatung dieſes Geſetzentwurfs ge
raume Zeit in Anſpruch nehmen wird. Den
Gedanken, auch das Lotteriegeſetz noch zu verab
ſchieden, ließ man fallen, da in dieſer Frage mög
licherweiſe doch noch eine Verſtändigung mit den
außerpreußiſchen Bundesſtaaten ſich erzielen laſſen
dürfte.

Nach dem Gange der Beratungen in der
Kommiſſion für die waſſer wirtſchaftlichen
Vorlagen, die am Donnerstag das ſogenannte
Deichgeſetz und das Geſetz betreffend die Verbeſſerung
der Vorflut an der unteren Oder, Havel und Spree
mit Einbeziehung der Lauſitzer Neiſſe und des Bober,
letzteres bereits in zweiter Leſung, erledigt hat, iſt
anzunehmen, daß die den Kanal enthaltende Vorlage
bereits am nächſten Dienstag zur Verhandlung
kommen wird. Die Konſervativen haben es, wie
bereits erwähnt, mit den Hochwaſſerſchutz- und Vor
flutgeſetzen ſo eilig, daß ſte über das zweite am
Donnerstag zur Annahme gelangte Geſetz nur münd
lichen Bericht erſtatten laſſen wollten die Kommiſſion
beſchloß jedoch gegen die Stimmen der Konſervativen
ſchriftlichen Bericht.



Täglich friſche

Krabeeren
u. Kirschen.
Friedrich Iächtenfeld,

Jnh.: Gustav Benner.

Stiefel
u. Schuhwaren,

alle Sorten nur gut und dauerhaft, große
Auswahl billigſte Preiſe.

Beſtellungen nach Maß und Reparaturen
gut und ſchnell.

R. Sehmidt, Seitenbeutel 2.

Atzemclorf.
Sonntag den 12. Juni

Jugendball.

Oberbeuna,
Sonntag den 12. Junt, von nachm. 3 Uhr ab,

Burſchentanz,
wozu freundlichſt einladen

Die Jugend. A. Thormann.

Trebmitz.
Sonntag den 12. Juni laden zum

D. Burſchentanz
freundlichſt ein

Die Jugend. Fr. Heyer.
Bischdort.

Sonntag den 12. d. M., von nachmittags
3 Uhr ab,

r Jugendball,
wozu freundlichſt einladet G. Weber.

Zöselhnem.
Gaſthof Deutſcher Hof“.

Sonntag den 12. Junt ladet zum

Tanzvergnügen
ergebenſt ein Der Befitzer

„Die Erziehung des Volkes zur Nüchternheit“.
Der Allkoholismus und seine Bekämpfung

durch die Erziehung des Volkes

Arbeiter-Sängerbund
der Provinz Sachſen und Auhalt.

Sonntag den 12. Juni

e 13. Hundesſängerfeſtim ger „Funkenburg“.

Nachmittag von 3 Uhr ab, Geſaugskonzert, ausgeführt von 28 Vereinen.
Abends Jllumination und Gartenkonzert ſowie O Ball. n
Es ladet freundlichſt ein Der Gesangverein „Sinigkeit““.

Königliches ad Lauchstädt.
Sonntag den I2. Juni er.

nachmittag Konzert, abends Ball
T Mittwoch Freitag nachmittag Konzert.

weltherünmte

Nähmaschinen
für Familien Gebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die
beſten, Dieſelben eignen ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen
und zur modernen Kunſtſtickerei.

Jch empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.
Reelle Garantie. Unterricht gratis.

Naumanns Schreibmaschine „Ideal“
iſt eine durch und durch erſtklaſſige Maſchine, deren Konſtruktion

die größzte Dauerhaftigkeit gewährleiſtet.

Raar, Markt Nr. 3,
nund h

Univerſal

MieneSonntag den 12 Juni,
von nachm. 3 Uhr ab,

Ringreiten,
Es laden ergebenſt ein

Die Jugend.
P. Schmidt.

Crevpaum.
Sonntag den 12. Junt ladet zum

T Jugendball Wfreundlichſt ein

Die Jugend O. Jhbe.
Geuusas,

Sonntag den 12. Juni, von nachm. 3 Uhr ab,

E. Junugendball,
wozu freundlichſt einladen

E. Kropf. Die Jugend.

Gr. n.Zum JugendballSonntag den 12. d. M. gen e n ein

Die Jugend. Schuuke.

DaspigSonntag den 12. Juni laden zum

B Buxſchentanz
freundlichſt ein

Die Jngend. Guſtav Schröter.
Gafthof Corbetha.

Sonntag den 12. Juni, abends 8 Uhr,humoriſtiſche Abendunterhaltung,

wozu ergebenſt einladet Kürchmer, Gaſtw.

Kriegsdorf.
Sonntag den 12. Juni ladet zur

L Tanzmuſik
freundlichſt ein Otto Winter, Gaſtwirt.

Parkbad
Ausſtellung. Ausſtellung

Sehenswert.Von i eh

ielgefangen vom di erm
eiſter Paul Dorias,.

Montag

nrgeene Nasspresssteine
nd vorrätiGrube Pauline bei Dörſtewitz.

h Schwur
St

Sparsa men Pausfrauen
unentbehrlich

C

ausfahnemReinecke, Hannover.

Stackt Magdeburg
Unteraltenburg 53.

Heute Sonnabend
Hähnchen-Auskegeln.

Morgen Sonntag nochmals

der kleine Mirsch
mit neuen komiſchen Sachen.

Warivburg.
Vorzüglichen Mittagstiſchim e für 50 und 60 Pfg. empfiehlt

K. Dietrich.
Schützen haus.

v Junger Herr,
welcher die

engliſche Sprache gründlich
erlernen will,

wünſcht täglich Unterricht I-—-2 Stunden.
Off. bis zum 12. d. M. u. RA Us800

poſtlagernd Merſeburg erbeten.

DF Neu!
Sehen! Hören!

Parkbad,
Ab Freitag den 10. Juni und folgende

Tage bis mit 14. Juni

großes Konzert
u. Auftreten der berühmten

Tauſendkünſtler
unter Direktion Mr. mere Heute SonnabendOhne Konkurrenz! ntree frei! sSonntag vormittag Salzrippchen,

Carl Landgrafgrosser Frühsechoppon
Dieters Restauration.Staunen! Lachen!Welsessen. V Neu! Heute abend Salzknochen.

Tivoli- Theater.
Sonnabend 11. Juni 1904

Kinder- Vorſtellung
Rotkäppeohenm.

OriginalKindermärchen in 4 Bildern.
Kaſſenöffnuug 3 Uhr. Anfang 4 Uhr.
Sperrſitz 50 Pf., 1. Pl. 25 Pf., 2. Pl. 10 Pf.

Zu dieſer Vorſtellung iſt kein Vorverkauf.
Sie findet im Sommertheater ſtatt.

Bei regneriſchem Wetter
findet die Kindervorſtellung
Sonntag 12. Juni, nachm.
4 Uhr, im ſtatt.

alten Deſſauer.

Heute abend Salzknochen.

Kugarten.
Morgen Sonntag

Schweinbraten am Spieß.
Heute Sonnabend

I friſche Wurſt.
Zur gefl. Beachtung.

Jm letzten Drittel dieſes Mts.
liefern wir allen

Jnhabern von Hotels,
Reſtaurants, Gaſthäuſernec.
die auf unſeren „Merſeburger
Correſpondent“ abonniert haben,
einen eleganten

Nickel-
Zeitungslalter

mit Reklaie Amſwieg auf dem

nur Merſeburger Firmen

Platz gefunden haben, als Abonne
m mentsprämie F. gratis.

Wir bitten die verehrl. Jnhaber
der fragl. auswärtigen Etab-
liſſements ſich gefl. ſchon jetzt
in eine Liſte, die in unſerer Ge
ſchäftsſtelle ausliegt, eintragen
zu laſſen oder ſich auf einer
Poſtkarte anzumelden, damit die
Abgabe der Zeitungshalter recht
ſchnell erledigt werden kann.

Mit den von einer Halleſchen
Firma vertriebenen Zeitungs
haltern hat unſer Unternehmen
nichts zu tun.

Hochachtungsvoll
Verlag des

Merſeburger Correſpondent

Große leiſtungsfähige Lebens
verſicherungsAtt. Geſellſchaft

ſucht für Merſeburg und Umgegend einen ſoliden
tätigen Generalagenten unter günſtigen Be
dingungen. Bewerber mit guten Beziehungen
werden gebeten, Offer ten sub B. P 9849
an G. L. Daube Co. Berlin W 8
e
2 Tüchtige Former

u. Kernmacher
geſucht.

f. Zimmermann u, Co.
.G., Halle S, Merſeburgerſtr. 40.

Ein Laufburſche
für einige Stunden nachmittags ſofort geſucht.

Otto Bretschnmeider.
ch für gute Stellen Köchin, Mädchen fürUche Küche und Haus, tücht Haus und

Kindermädchen, Burſche aufs Land.
Frau Henriette Langenheim.

Stellenvermittlerin, Schmaleſtr. 21.

Aelteres, tüchtiges Dienſtmädchen,
welches auch kinderlieb iſt, wird zum 1. Juli

nach Schleſien geſucht.
Frau L. Schacht, zur Zeit hier,

Saalſtraße 6.

Ein älteres Mädchen
ſucht Stellung für Küche und Hausarbeit für
Stadt oder Land zum 1. Juli. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Kufwariung
wird geſucht Wilhelmſtraſze 3, 1 Tr.
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gteAas en
in großer Auswahl:

Schlipse u. Krawatten
Kragen, Manſchetten, Servitenrs, Hoſentrüäger.

Gürtel
im Lackleder, GlIacéleder und Seide,

E Stehklappkragrem Z. für Damen und Herren.

Handschuhe
Damensehleifen. Jabots, Lavalliers, Kragenbänder.

Gürtelschnallen. Schmucknadeln. Stehkragen-Garnituren.

Spitzenkragen,
Strümpfe und Socken in ſchwarz, farbig und modernen Auftern.

Unterkleider für Herren, Damen und Kinder.

orseitts
in den modernſten Formen und tadelloſer Ausführung empfiehlt zu billigſten Preiſen

Hoffmann.
J. G. Knauth Sohn

Entenplan S
emp er ihr überaus großes Lager in

F Stroh und Stoffhüten
neueſter Formen und Garnituren.

Chapeau elaque, Zylindor, Filzhüte in ſteif u. weich.
Mützen, Handschuhe, Krawatten, HRosenträger,
Regenschirme, Reiseschuh und -Pantoffeln.

Reelle Bedienung, extra billige Preiſe.

„Vorstenlanden“

verkaufe wegen vorgerückter Saiſon
und Platzmangel

10 Proz. unter Preis.
LLiſenwarenhandlung

fwpeten
ſchöne moderne pe empfehle in n

Auswahl.

Ernst Bernharäelt,
hochfeine Java 6 Pfennig S ſchneeweißer Brand, leichte, änßerſt an
genehme Qualttät, elegantes Torpedofaſſon. Allen Rauchern angelegentlichſt ernpfohlen.

Markt 26 Kuelolf Weizel,
Neue ſare Gurken Werſeburg, Gotthardtsſtr. 1.

Fritz Roenneke
altrenommiert.

Größtes Spezialgeſchäft
in garantiert echtfarbigen

blan Leinen,
farbig do
grün Drell.
Drucekleinenm.

Kamnten- uDrucK- SWirtschafſts-Kleider- c
Männerſchürzen

für jegliches Gewerbe.

Reinſeidene

Sonnen-Schirme
prachtvolle Farben

ſolange der Vorrat reicht per

Stück 2,50 Mk.

3 Relr;

re
Torimu

aus friſchen Sendungen empfiehlt

Eduard Klauss.
Weiße und

elegante
Konfektion,

4,50, 5,
7, Mark.re

DamenSchneiderei

r brennt bis 26 em breit.
Banar, Markt 3.Serin Laboratorium

für künstl. Zähne
ohne Gaumeuplatte.

Künſtliche Zähne, ſowie ganze Gebiſſe
unter Garantie. Reparaturen, Umarbeitungen.
Srust Wolf, Oelgrube 20/21,

bei Herrn Hermann Lehmann.

Man verlagge: e
Spratt's Agndekuchen“

and web achanmuoges
enegtech rurück.-

ghügel en haben dert v
Paul Gönlseh, Neumarkt

Hierzu eine Veilage.



Nr. 135.
Deutſch Südweſtafrika.

Der Gouverneur Oberſt Leutwein meldet unterm
8. d. M. aus Otjoſaſu: „Von der Hauptab-
teilung ſind die 7., 10. und 11. Kompagnie, die
4., 5. und 6. Batterie, die Maſchinengewehrabteilung
Dürr zu vier Geſchützen und die Funkentelegraphie
noch bei Otjoſaſu. Eine Abteilung Witbois
iſt heute zur Aufklärung gegen die Linie Oſire
Okahitua vorgeſchickt worden und ſoll gleich
zeitig die Verbindung mit Eſtorff aufnehmen.
Die 5. Kompagnie iſt nach Okatumba vorgeſchoben.“

Deutſchland.
Einen Geſetzentwurf für die Bildung

einer thüringiſchen Aerztekammer) und einer
Organiſation des ärztlichen Standes hat der Landtag
von Reuß j. L. mit allen gegen zwei Stimmen ab
gelehnt, und zwar auf Grund eines Ausſchußgut
achtens, in welchem geſagt iſt, die Regierungsvorlage
wolle einem kleinen Teil der Bevölkerung eine einſeitige,
geſetzlich feſtgelegte Zwangsorganiſation geben, welche

anderen Bevölkerungskreiſen verſagt werde. Durch
eine ſolche Zwangsorganiſation würde „dem Terrorismus
Tür und Tor geöffnet“ und die Naturheilmethode, die
im Lande ſehr ſtark verbreitet ſei, zum Vorteil der
Schulmedizin unterdrückt. Die Aerztekammer könnte
auch zu einer „Kampfesorganiſation gegen die Kranken
kaſſen“ werden.

(Jn der Frage der ſogenannten
„Schwarzen Liſten“) hat das Reichsgericht am
17. März v. J. eine Entſcheidung von größter
Tragweite getroffen. Der der Verhandlung des
höchſten Gerichtshofes zu Grunde liegende Fall war
folgender: Der Direktor einer Berliner Metallwaren
fabrik hatte bei der Arbeitsnachweisſtelle des Ver
bandes Berliner Metallinduſtrieller, von der die Ver
bandsmitglieder „ihren Bedarf an Arbeitern zu ent
nehmen“, verpflichtet waren, die Sperrung eines von
ihm entlaſſenen Arbeiters angeregt, welchem Wunſch
die Arbeitsnachweisſtelle auch entſprach. Das Reichs
gericht bezeichnete nun in ſeinem Urteil die gegen den
Arbeiter ergriffene Maßnahme als eine unerlaubte
Handlung, die den Arbeitgeber zur Ent
ſchädigung des hierdurch betroffenen Arbeiters
verpflichtet. Die fragliche Maßregel enthalte
einen ſehr ſchweren Eingriff in das wirtſchaftliche
Leben des davon Betroffenen, denn es werde ihm die
Gewinnung von Arbeitsgelegenheit auf einem ge
werblichen Gebiet, das bezüglich der Zahl der darin
beſchäftigten Arbeiter in allererſter Reihe ſteht, in
weiteſtgehender Weiſe beſchränkt und erſchwert, der
Uebergang zu einem anderen gewerblichen Gebiete
aber ſei auch für einen Arbeiter, der keine beſondere
Fachausbildung genoſſen hat, regelmäßig mit großen
Nachteilen verbunden. Die Aueſperrung des Arbeiters
müſſe daher als eine gegen die Billigkeit verſtoßende
Härte bezeichnet werden.

(Die Lageinder ſozialdemokratiſchen
Partei beurteilt der Genoſſe Parvus wie folgt:
„Seit einigen Wochen haben wir in der Partei wieder
ein Geſchimpfe über das Geſchimpfe. Man will den
Krakehl nicht und macht Krakehl ob des Krakehls.“
Das gegenwärtige Parteigezänk mache deshalb einen
ſo peinlichen Eindruck, weil diesmal deutlicher denn
je eine perſönliche Animoſität unter den
Streitenden wahrzunehmen war. Dieſe Tatſache müſſe
konſtatiert werden, „weil ſie ein Zeichen der Zer
ſetzung der Partei iſt.“ Das Gefühl der Zuſammen
gehörigkeit ging verloren, und man ſtehe ſich gegenüber
nicht mehr als Genoſſen, ſondern als Feinde,
„die ſich gegenſeitig zu vernichten trachten.“ Der
Opportunismus treibe die Partei hin und
her und zerütte ſie in ihren Grundveſten. „Wie
die Lepra weicht er das Knochengerüſt der Partei
auf.“ Jn dem gleichen Maße werde in der Partei
Tür und Tor geöffnet politiſchen Abenteurern
und Freibeutern aller Art. Nicht die politiſche
Streitigkeit ſchaffe politiſche Differenzen, ſondern um
gekehrt. Darum gelinge es auch nicht, den Streit zu
beſeitigen, indem man die Perſonen zum Frieden
zwingt. Darum habe denn auch der Schiedsſpruch
in der Angelegenheit Heine, ſtatt beruhigend zu wirken,
nur eine Flut von Schimpf und Schmutz nach ſich
gezogen.

Parlamentariſches.
Zu dem Geſetzentwurf über den

Servistarif und die Klaſſeneinteilung der Orte
ſind dem Reichstage 253 Petitionen zugegangen
um Zuteilung von Orten in eine höhere Servis
klaſſe, als nach dem neuen Geſetzentwurf geplant iſt.

Die Börſengeſetzkommiſſion hat am
Donnerstag ihre Beratungen abgebrochen und ſich
mit Rückſicht auf das vorausſichtlich baldige Ende
der Tagung des Reichstages bis zum November
vertagt.

Beilage zum Merſeburger Correſpondent. 11. Juni 1904.
]ccc TFür die Reichsgarantie in bezug auf

eine Eiſenbahn von Dar-es-Salaam nach
Mrogord hat ſich die Budgetkommiſſion des Reichs
tags am Mittwoch nur unter der Bedingung ausge
ſprochen, daß ohne Erhöhung der Baukoſten
in der Baukonzeſſton der oſtafrikaniſchen Eiſenbahn
geſellſchaft die Spurweite der Bahn auf mindeſtens
1 Meter feſtgeſetzt wird. Der Kolonialdircktor erklärte
ſich bereit, unter Beibehalt der Koſtenſumme von
18 Millionen Mark mit den Banken in erneute
Verhandlungen über die Spurweite einzutreten. Er
vertrat aber die Anſicht, daß die Banken ſich nicht
darauf einlaſſen würden, die Bahn zu demſelben
Preiſe mit einer größeren Spurweite zu bauen.

J c]c
Provinz und Umgegend.

[I Halle, 8. Juni. Unſer Stadtbaurat Genzmer,
im Tiefbau eine Autorität, verläßt uns, um am
1. Oktober die Leitung der neuerrichteten, bis dahin
fertig geſtellten techniſchen Hochſchule zu übernehmen.

Zugleich iſt ihm der Titel „Profeſſor“ verliehen
worden. Es ſind ſtatt der einen nunmehr zwei
Stadtbauratſtellen ausgeſchrieben und zwar eine für
Tiefbau und eine für Hochbau, der Meldungen ſind
eine große Zahl eingegangen und wird nächſtens
darüber entſchieden werden. Auch erhalten wir in
Kürze zwei neue beſoldete Stadträte. Wir kommen
aus einem Wechſel der höheren Kommunalbeamten-
ſtellen nicht heraus, was der Stadt ſicher nicht zum
Vorteil gereicht.

I Halle, 7. Juni. Die Spargelzucht hat
hier in den letzten Jahren eine große Ausdehnung
genommen. Jn Folge der nicht geringen Produktion
dieſes ſchönen Gemüſes ſind die Preiſe keine hohen
und ſelbſt der einfache Mann kann ſich dasſelbe als
Genuß leiſten. Eine Braunſchweiger Spargelbau
Geſellſchaft (Seibecke) hat ſich bei dem Orte Klepzig
unweit Halle anſäſſig gemacht und 50 Morgen
Spargelbeete angelegt, die ertragsreich ſind. An
Pacht für den minderwertigen Boden zahlt die Ge
ſellſchaft den hohen Betrag von 45 Mk. pro Morgen.
Die Geſellſchaft ſchließt mit hieſigen Abnehmern mit
45 Pfg. pro Pfund ab und übernimmt das nicht
Verkaufte nach Braunſchweig zur Konſervierung.
Auch der Amtmann Bardenwerper in Reideburg bei
Halle hat ausgedehnte Länderelen mit Spargelbeeten
beſetzt und verſorgt den hieſigen Markt mit der
ſchönen Frucht.

t Halle, 9. Juni. Vor der 2. Zivilkammer der
hieſtgen Strafkammer ſtand heute Termin in der
Streitſache der Kornhausgenoſſenſchaft
gegen ihre Mitglieder an. Die Genoſſenſchaft
verlangte von den Mitgliedern die Zahlung einer
weſentlich heraufgeſetzten Haftſumme. Infolge der
Weigerung der Mitglieder, ſich dieſer unerwarteten
Verpflichtung zu unterziehen, wurde nun die Klage
angeſtrengt. Heute früh wurden nun die Beklagten

zur Zahlung verurteilt. Die Eiſenbahn
direktion Halle gewährt ihren Beamten und
Arbeitern nebſt Familienangehörigen eine freie Fahrt
nach irgend einem ſchönem Ausflugsort. In dieſem
Jahre, und zwar vom nächſten Sonntag ab, erfolgen
dieſe Freifahrten in Sonderzügen. Da die Zahl der
Teilnehmer eine ſehr große iſt, ſo müſſen mehrere
Züge abgelaſſen werden und zwar je einer an den
folgenden Sonntagen. Dieſes Jahr richtet ſich der
Ausflug in den Harz, die Fahrt per Bahn bis Station
Gernrode.

t Naumburg a. S., 9. Juni. Heute iſt hier
der General der Artillerie und Senior unſeres Dom
kapitels v. VoigtRhetz im hohen Alter von 82 Jahren
geſtorben.

t Naumburg, 9. Juni. Ein bedeutendes
Schadenfeuer brach in der vergangenen Nacht

1 Uhr in der Müllerſchen Kammfabrik zwiſchen
der Halliſchen und JägerStraße aus. Es fand in
den Celluloid und Hornvorräten ſo reiche Nahrung,
daß das ganze Gebäude faſt ganz ausbrannte das
anſtoßende Maſchinenhaus und die Nachbargebäude
konnten gehalten werden. Die freiwillige Feuerwehr
war um 1 Uhr mit ihren Geräten zur Stelle; in
den meiſten Teilen der Stadt hat man von dem
Brande nichts vernommen. Ueber ſeine Entſtehung
beſteht noch keine völlige Klarheit. Leider ſind durch
das Feuer 40 Arbeiter und Arbeiterinnen brotlos ge
worden. In fünf bis ſechs Wochen ſollte der Umzug
nach einem neuen Fabrikgebäude an der Weißenfelſer
Straße ſtattfinden.

Sandersleben (Anhalt), 9. Juni. Jm be
nachbarten Schackental hat in der Arbeiterkaſerne ein
arbeitsſcheuer Menſch zwei kleine Kinder
eines Aufſehers durch Beilhiebe getötet und das
achtjährige Kind eines Vorarbeiters tötlich verletzt.
Nach der Bluttat hat ſich der Möder, der vermutlich
plötzlich irrſinnig geworden war, erhängt. Das
verletzte Kind wird wohl kaum mit dem Leben davon
kommen.

t Torgau, 7. Juni. Als ein Knecht des Guts

beſttzers Krüger in Werdau auf einem unmittelbar
bei dem Dorfe gelegenen Acker mit Kartoffelhacken
beſchäftigt war, wurde er plötzlich von den Bienen
eines Züchters überfallen und derart zugerichtet,
daß er ſein Pferd im Seiche laſſen mußte. Die
erbitterten Bienen machten ſich nun über das Pferd
ber und zerſtachen es ebenfalls in jämmerlicher
Weiſe. Das gequälte Tier ſuchte ſich ſeiner Peiniger
vadurch zu erwehren, daß es ſich zu Boden warf;
als das jedoch nichts half, ſtürmte es, raſend vor
Schmerz, den Pflug hinter ſich herziehend, ins Dorf,
wo es auf einem Gutshof endlich aufgehalten und
beruhigt werden konnte. Zum Glück war die Dorf
ſtraße gerade leer, ſodaß, abgeſehen von dem
zerriſſenen Geſchirr, Schaden nicht angerichtet wurde.
Der übel zugerichtete Knecht muß das Bett hüten.

x Erfurt, 8. Juni. Geſtern abend reichte der
Inhaber des Reſtaurants „Zur Windmühle einem
Gaſt ſeine Stockflinte. Dabei entlud ſich
dieſe, und der Schuß drang dem Gaſte in den
Unterleib. Die Verletzung iſt lebensgefährlich.

T. Thale g. H., 9. Juni. Die 37. Land
raätsverſammlung wird am Sonnabend den
25. Juni d. J. hierſelbſt ſtattfinden.

t Elbingerode, 9. Juni. Ein Diebesneſt
glaubt man mit der Verhaftung der beiden Feilen
hauer Krüger jun, ausgehoben zu haben. Einer der
Brüder hat ſich alsbald in der Unterſuchungshaft
mit dem Taſchentuch am Fenſterhaken erhängt. Der
ganze Ort iſt erfreut darüber, daß die Bande, die
viele Jahre hindurch unſere Gegend mit Diebſtählen
heimſuchte, unſchädlich gemacht worden iſt.

t. Saalfeld, 9. Juni. Ein großer Brand
brach geſtern nacht in der Tuchfabrik von Fiſcher
und Seige aus. Das Gebäude wurde vollſtändig
eingeäſchert. Der Betrieb beſchäftigt ca. 700 Perſonen.

t Deſſau, 9. Juni. Die Unterſchlagungen
des Kaſſterers Werner bei der benachbarten Zucker
raffinerie Alten, dem Rheiniſchen Verein für Zucker
fabrikation, Sitz Köln, gehörig, ſind nunmehr durch
die Reviſtonen auch der älteren Bücher endgültig auf
135 256,09 Mk. feſtgeſtellt worden.

t Dresden, 9. Juni. Der König von Sachſen
hat am Mittwoch einige Stunden außer Bett zuge
bracht und während der Nacht mit Unterbrechungen
geſchlafen. Der Appetit iſt rege, aber der Kräſfte
uſtand läßt noch viel zu wünſchen übrig auch eineeſſen der katarrhaliſchen Erſcheinungen iſt bis

jetzt nicht eingetreten.

t Braunſchweig, 8. Juni. Zum Morde
in Hagenhof und zur Entdeckung des
Täters durch einen Polizeihund wird noch mit
geteilt: Der Verdacht, den grauſigen Mord an der
elfiährigen Helene Bebenroth auf dem Vorwerk
Hagenhof bei Königelutter verübt zu haben, lenkte
ſich von vornherein auf den Futterknecht Duwe,
Vater von zwei Kindern. Jn den letzten Tagen
hatte ſich der Verdacht noch weiter verdichtet. Um
kein Mittel zur Ueberführung des Täters unverſucht
zu laſſen, begaben ſich geſtern abend mehrere Herren
vom Gericht, der Gerichtechemiker, ſowie der Polizei
inſpektor Buſſenius mit dem Schäferhund
„Harras“ nach Königelutter. Jn der elften
Stunde verſteckten ſich die Herren, außerdem Duwe
und noch ein anderer Bewohner von Königslutter,
auf den ſich der Verdacht gelenkt hatte, zuſammen
acht Perſonen, auf dem Grundſtuck der Witwe
Bebenroth. Nun wurde „Harras“, der zuvor an
den Tatort geführt worden war, wo ſich noch Blut
ſpuren uſw. befanden, auf die Suche geſchickt. Er
beſchnüffelte erft einen Herrn der Staatsanwaltſchaft,
der ſich in dem Raume, wo der Mord verübt worden
war, aufgehalten hatte, wandte ſich aber bald wieder
von ihm ab und ſuchte weiter. Plötzlich ſprang
er mit kühnem Sagtze auf einen anderen,
der laut „Au!“ ſchrie. Auf die Frage: „Wer
ſchreit hier denn in der Dunkelheit war niemand
zu erkennen erfolgte die Antwort: „Jch!“ und auf
die weitere Frage: „Wer iſt der Jch?“ die Ant
wort: „Duwe!“ Nun wurde der gleiche Verſuch noch
zweimal wiederholt, und zwar änderten die dabei
Beteiligten jetzt ihre Verſtecke. Ohne langes
Suchen ſprang beide Male „Harras“ auf
Duwe los, riß ihm das Beinkleid entzwei
und biß ihn in Wade und Fuß. Das Vor
kommnis machte begreiflicherweiſe auf die dabei Be
teiligten einen tiefen Eindruck. Nur Duwe ſuchte
nach wie vor den Schein ſeiner Unſchuld zu wahren
und leugnete. Heute morgen endlich hat er, von der
Laſt der Beweiſe erdrückt, ſeine grauſige Tat
einſtanden. Duwe ſoll auch die vor längerer Zeit
auf dem Grundſtücke der Heil und Pflegeanſtalt in
Königslutter ausgebrochenen Schadenfeuer angelegt
haben. Weiter wird noch gemeldet: Nach dem
Geſtändnis des Futterknechts Duwe, das er dem
Gerichtsdiener und zwei Zeugen gegenüber ablegte
und auch protokollariſch beſtätigte, hat er das Kind
mißbrauchen wollen dies ſoll jedoch mit Anzeige bei
ſeiner Mutter gedroht haben, und aus Aerger hat



dann der Mörder ſeinem Opfer das Kopfkiſſen über
das Geſicht gezogen und ihm die tödlichen Stiche
beigebracht. Bei ſeiner Ausſage bezichtigte der Mörder
noch den Gutsſchäfer F. des unerlaubten Verkehrs
mit dem Kinde. Jnzwiſchen hat der Mörder ver
ſucht, ſich im Gefängnis das Leben zu nehmen.
Er ſoll aus dieſem Grunde bald dem Kreisgefängnis
in Braunſchweig zugeführt werden.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 11. Juni 1904.

Der hieſige Hausbeſitzer-Verein hatte am
Donnerstag abend nach der „Reichskrone“ ſeine
diesjährige GeneralVerſammlung einberufen,
die ſich leider nur mäßig beſucht zeigte. Nach Er
öffnung der Verfammlung durch den Vorfſitzenden,
Herrn Baumeiſter Querfurt, und Verleſung des
Protokolls der letzten Sitzung des Vereins erſtattete
der Schriftführer, Herr Landesſekretär Geiſe, aus
führlich Bericht über die Verhandlungen des 9. Ver
bandstages der ſtädtiſchen Haus und
Grundbeſitzer Vereine der Provinz Sachſen
in Stendal. Eingangs legte Referent zunächſt klar,
weshalb vom hieſtgen Hausbeſttzerverein ſeit längerer
Zeit keine Verſammlungen abgehalten worden ſind,
wobei er betonte, daß der Vorſtand des Vereins
trotzdem nicht müßig geweſen ſei, ſondern die
wirtſchaftlichen Intereſſen der Vereins Mitglieder
zu wahren ſich bemüht habe. Aus dem wie ſchon
geſagt ſehr ausführlichen Bericht über den Verbands
tag ſelbſt wollen wir nur folgendes hervorheben Von
den dem Verbande angehörenden 25 Vereinen waren
17 vertreten. Als Vorort wurde wieder Magdeburg
gewählt und für den nächſten Verbandstag Naumburg
in Ausſicht genommen. Der Referent hatte ſich
wegen der für dieſen Verbandstag in Ausſicht
ſtehenden Verhandlungen über die Gründung eines
Pfandbriefamts bemüht, denſelben nach Merſeburg zu
verlegen, jedoch wollte Naumburg von ſeinem älteren Vor
recht nicht abgehen und wird deshalb voraueſichtlich erſt
der zweitnächſte Verbandstag in hieſtger Stadt abgehalten

werden. Die Beſprechungen über das Pfandbrief-
amt nahmen einen großen Teil der Verhandlungen
in Stendal in Anſpruch. Auch der Referent gab
einen kurzen Ueberblick über die Geſchichte des für
die Hausbefitzer ſo wichtigen Antrags an die Pro
vinzialverwaltung, betr. die Gründung eines ſolchen
Jnſtituts. Aus den Verhandlungen über die Vorlage
im letzten Provinziallandtag habe man jedenfalls er
ſehen, daß ſich die Stimmung für den Antrag be
deutend zu deſſen Gunſten geändert habe. Es ſei
möglich, daß zur Erledigung des Antrages im nächſten
Jahre eine beſondere Tagung des Landtages ſtattfinde.
Das ſei aber alles ungewiß. Es iſt deshalb auf dem Ver
bandstag der Antrag geſtellt worden, aus eigenen Mitteln

ein Pfandbriefamt ins Leben zu rufen und einen
Garantiefonds von 100 000 Mk. von den Mitgliedern
aufbringen zu laſſen. Die Mündelſicherheit des Unter
nehmens werde dann vielleicht ſpäter dadurch erreicht,
daß das Unternehmen die Unterſtützung der Provinzial
verwaltung erhält. Der Antrag wurde in Stendal
dem Vorſtande des Verbandes überwieſen und eine
Beſchlußfaſſung darüber fur den nächſten Verbandstag
vorgeſehen. Auch die von der Generalſynode em
pfohlene beſondere Heranziehung der Realſteuerpflichtigen

zur Kirchenſteuer erregte auf dem Verbandstage
eine ausgedehnte Debatte. Neben dem Zuſchlag
zur Einkommenſteuer ſollen die Haus und Grund
beſitzer noch mit beſonderen Zuſchlägen zur Kirchen
ſteuer herangezogen werden. Hiergegen iſt vom
Zentralverband der deutſchen Haus und Grundbeſitzer
vereine eine umfangreiche Agitation eingeleitet worden,
die der ProvinzialVerband nach Kräften unterſtützen
will. Auch der hieſtge HausbeſttzerVerein will eine
Petition in dieſem Sinne an die maßgebenden
Körperſchaften abſenden. Jm Kampf gegen
die Warenhäuſer befürwortete der Verbandstag
eine höhere Beſteuerung derſelben und wegen der
großen Feuergefährlichkeit dieſer Geſchäftshäuſer eine
Abänderung des Baupolizeiſtatuts dahingehend, daß
dieſe Etabliſſements nur parterre und im erſten
Stock eingerichtet werden dürfen, ebenſo müßten
dieſe Geſchäfte zu einer höheren Feuerverſicherungs
prämie herangezogen werden. Die wirkungsvollſte
Bekämpfung der Warenhäuſer ſah jedoch der Ver
bandstag in der Belehrung des kaufenden Publikums.

Schließlich hob der Referent noch hervor, daß
auch der ſtaatlichen Unterſtützung der Baugenoſſen
ſchaften nach Möglichkeit geſteuert werden ſoll. Die
übrigen Punkte der Tagesordnung beſtanden aus ge
ſchäftlichen Angelegenheiten. Der Kaſſterer des Vereins,

Hr. Kaſſenaſſtſtent Menzel, erſtattete die Jahres
rechnung. Danach beliefen ſich die Einnahmen mit
dem Beſtande aus vorigem Jahre auf 844,83 Mk.,
die Ausgaben auf 166,18 Mk., ſodaß der Beſtand
ſich am 1. Januar d. J. auf 678,65 Mk. bezifferte.
Die Mitgliederzahl betrug Anfang vorigen Jahres 368,
neu hinzu traten 18, ausgeſchieden ſind 24, es blieb
deshalb ein Beſtand von 362 Mitgliedern. Die
Kaſſe iſt von zwei Reviſoren gepruft und wird die
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Entlaſtung anſtandslos mit dem Ausdruck des Dankes
erteilt. Trotz der guten Kaſſenverhältniſſe ſoll der
Jahresbeitrag auch für dieſes Jahr 1 Mk. betragen.
Bei der Vorſtandswahl werden die Herren
Querfurth, Thiele, O. Hirſchfeldt wieder
gewählt und an Stelle des ſich entſchieden ablehnend
verhaltenden Herrn Dresdner Herr Hüthel neu
gewählt. Unter „Verſchiedenes“ teilte dann der Vorſitzende

noch mit, daß die infolge Leerſtehens von Wohnungen
ausfallende Miete, ſowie das Straßenkehrgeld bei
der Einkommen Einſchätzung nicht abgezogen werden
dürfen. Eine ebenſo angeregte Debatte verurſachten
die WaſſeruhrenReparaturen, die bisher auf Koſten
der Hausbeſitzer ausgefuührt wurden, gleichgültig, ob
dieſelben dabei eine Schuld trifft oder nicht. Aus
der Mitte der Verſammlung wurde angeregt, dieſe
Koſten künftighin von der Waſſerwerkskaſſe tragen zu
laſſen. Weitere Schritte in dieſer Angelegenheit
wurden ſchließlich dem Vorſtande überlaſſen. Hierauf
ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.

Der Fiſchereiverein für die Provinz
Sachſen, das Herzogtum Anhalt und angrenzende
Staaten hat ſoeben ſeine Mitteilungen über das
verfloſſene Geſchäftsjahr verſandt. Es wurden
12257,08 Mk. vereinnahmt. Die Ausgaben be
ziffern fich auf 10 360,98 Mk. An Intereſſenten
wurden abgegeben: 59450 junge Aale, 236000
Stück Eier, 25 000 Stück Brut und 600 000 Setz
linge von Bachforellen, 14 000 Stück Eier, 1000 Stück
Brut und 300 000 Setzlinge von Regenbogenforellen,
17 000 Stück Eier, 2000 Stück Brut, 600 000 Stück
Setzlinge von Bachſaiblingen, 59 Kilogr. Schleie,
5 Kilogr. Streichkarpfen, 488 Kilogr. Satzkarpfen,
18 Stück Orfen und 99 Kilogr. Krebſe.

S Der 30. Verbandstag des Feuerwehr-
Verbandes für den Regierungs Bezirk
Merſeburg findet am 11. und 12. Juni d. Js.
in Eckartsberga, der nächſte deutſche Feuer-
wehrtag, verbunden mit Geräteausſtellung, vom
3. bis 6, September d. Js. in Mainz und der
diesjährige internationale Feuerwehrkongreß
vom 17. bis 21. Auguſt in Budapeſt ſtatt.

S Viele Obſtpächter find der irrigen Anficht,
daß ſie berechtigt ſind, eine ſofortige Pfändung
(Geldſtrafe) über Perſonen verhängen zu können, die
bei der Entwendung von Obſt betroffen werden.
Dies iſt geſetzlich jedoch nicht zuläſſtg, vielmehr muß
Anzeige zur Beſtrafung bei der zuſtändigen Behörde
geſtellt werden.

S Marder und Wieſel gehen jetzt wieder
auf Raub aus. Gartenbeſitzer und Freunde unſerer
gefiederten Sänger können deshalb zur jetzigen Brüte
zeit nicht genug darauf aufmerkſam gemacht werden,
ein wachſames Auge auf dieſe gefräßigen Feinde unſerer
Vogelwelt zu haben.

Das nächſte Platzkonzert unſeres Stadt
orcheſters wird bei günſtiger Witterung am
kommenden Sonntag vormittag 12 Uhr auf dem
Altenburger Damme abgehalten. Das Programm
iſt folgendes: 1) Deutſcher StandartenMarſch von
Unrath. 2) Ungariſche Luſtſpiel Quverture von
KelerBéla. 3) Lola, italieniſche Serenade von
Friedemann. 4) Waffenruf des Kaiſers Air militaire
von R. Clarens. 5) Quadrille a. d. Operette „Der
Zigeunerbaron“ von Strauß. 6) Berliner Plaudereien,
Potpourri von Kerſten.

Das zweite Sommer- Abonnements
Konzert unſeres Stadtorcheſters hatte am Donners
tag abend in der „Reichskrone“ noch unter der
kühlen Witterung zu leiden, denn der Beſuch war
ebenſo wie beim erſten Konzert nur ein ſpärlicher.
Das Programm wurde trotzdem mit bekannter Akku
rateſſe durchgeführt und fand die ungeteilte Anerkennung
der Zuhörer, die nach jedem Muſikſtück lebhaften
Beifall ſpendeten. Hoffen wir, daß unſer rühriger
Mufſikdirektor ſeine Bemühungen bald von beſſerem
Erfolg gekrönt ſieht.

Vom Fiſchermeiſter Paul Dorias hier wurde
dieſer Tage in der Saale ein ſtattlicher Wels ge
fangen, der bis Montag vormittag im Reſtaurant
Parkbad ausgeſtellt ſein wird, um dann an dieſem
Tage daſelbſt verzehrt zu werden.

Zu dem Familienkampf auf dem Roßmarkte
am Mittwoch abend wird uns von der einen Partei,
die übrigens ohne männlichen Schutz und deshalb
auch der „leidende“ Teil war, anheimgegeben mitzu
teilen, daß ſie keine Schuld an dem Streite trifft,
vielmehr ſei ſie von dem männlichen Führer der
gegneriſchen Partei angegriffen worden. Die Ange
legenheit wird übrigens ein gerichtliches Nachſpiel haben.

(Tivoli-Theater.) Erzählungen und Dramen
aus dem Offiziersleben ſind jetzt in Mode. Sie
werden viel geſchrieben und gern geleſen und geſehen,
beſonders wenn ſie einen pikanten Jnhalt beſitzen.
Wir wunderten uns daher kaum, als wir am
Donnerstag den Tivoliſaal faſt ganz gefüllt fanden.
Handelte es ſich doch um die Aufführung der
Offiziers Tragödie „Roſenmontag von
Erich Hartleben, einer „SenſationsNeuheit erſten
Ranges So furchtbar ſenſationell iſt nun das
Stück gerade nicht, und einen pikanten Skandal
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ſucht man darin vergebens. Etwas ſtark iſt an ihm
nur der Gedanke, daß Offiziere durch Lüge und Ver
leumdung das Glück und Leben zweier praächtiger
Menſchen hinopfern können, weil ihnen das einfache
Mädchen für den Kameraden und Vetter nicht paſſend
erſcheint. Vielleicht findet dieſer Gedanke ſeine
Erklärung in Standesvorurteilen, aber allgemein
iſt er zum Glück gewiß nicht, wird er ja
doch auch von dem Leutnant Hofmann und
ſchließlich ſogar von dem Leutnant von Grobitſch
als unſtatthaft verworfen. Jm übrigen gehört
das Stuck zu denjenigen neueren Dramen, welche durch
ihre tiefernſte Tendenz, ihren durchaus kunſtgemäßen
Aufbau und ihre geſchickte Zeichnung der Situationen
und Charaktere einen bedeutenden Eindruck auf die
Zuſchauer machen müſſen. So vernahm man denn
auch am Donnerstag in dem ziemlich vollen Saale
kaum einen Atemzug, alle folgten mit geſpannter Auf
merkſamkeit den packenden Vorgängen auf der Bühne, um
nach den einzelnen Aktſchlüſſen in deſto lauteren Bei
fall auszubrechen. Die Jnſzenierung war eine ange
meſſene, und die Auffaſſung und Wiedergabe der
verſchiedenen Rollen konnte wie das Zuſammenſpiel
als tadellos bezeichnet werden. Beſonders trefflich
erſchienen Ulrich Puſtar und Toni Muſäus
in den freilich ſehr ſympathiſchen Figuren des
Leutnants Hans Rudorff und der Gertrude Reimann,
doch auch Adolf Sänger als Leutnant Hofmann,
Richard Selle als Leutnant v. Grobitſch und
Direktor Heuſer als Kommerzienrat Schmitz
boten recht beachtenswerte Leiſtungen.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

s Freyburg a. U., 5. Juni. Heute waren
100 Jahre verfloſſen, ſeitdem ein berühmter
Sohn unſerer Stadt: der Naturforſcher Robert
Schomburgk hierſelbſt geboren wurde. Urſprüng
lich für den Kaufmannsſtand beſtimmt, wanderte er
im Jahre 1829 nach Weſtindien aus (Schrift über
die Jnſel Anegade) und 1835 auf Koſten der
engliſchen Regierung nach BritjiſchGuyana und drang
in den folgenden Jahren in die Stromgebiete des
Amazonas und Orinokko. Seine überaus reichen
zoologiſchen und botaniſchen Sammlungen ſandte er
an die Londoner geographiſche Geſellſchaft, die ihm
die Goldene Medaille verlieh. Nach ſeiner Rückkehr
(1844) wurde er 1848 britiſcher Konſul in Haiti
und 1857 Konſul für das Königreich Siam, kehrte
im April 1864 krank nach Europa zurück und ſtarb

bereits 1865 in Schöneberg bei Berlin. Von ſeinen
Werken ſtnd am bekannteſten „Reiſen in Guyana
und am Orinokko 1835-—-1839“, ferner „Reiſen in
Britiſch- Guyang 1840 1844“ (2 Bände).

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 11. Juni. Jn den

ſüdlicheren Teilen: Meiſt trübe, Regen, Temp.
wenig verändert, ſtellenw. Gewitter. Jn ken nörd
lichen Teilen: Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe ſonnig,
ſtellenweiſe etwas Regen, Temp. Aenderung gering.

12. Juni. Vielfach heiteres, trockenes, ziemlich
warmes Wetter.
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Gerichtsverhandlungen.
Die Unteroffiziere Wannack, Chriſtant und

Grigat wurden dieſer Tage vor dem Kriegsgericht in
Pillau abgeurteilt. Auch hier verlangte der Vertreter der
Anklage bezeichnenderweiſe Ausſchluß der Oeffent
lichkeit, den aber das Kriegsgericht ablehnte. Sämtliche
drei Angeklagte ſind bereits wegen Mißhandlung bezw. vor
en rn Behandlung Untergebener beſtraft. Hervorzu
heben iſt, daß bei den Vernehmungen die Zeugen an
fangs überhaupt nichts wiſſen wollten und erſt
nach Vorhaltung ihrer früheren Ausſagen und ſtrengem Hin
weis auf die Bedeutung des Eides ihre Ausſagen abgaben.
Es ergibt ſich, daß der Unteroffizier Chriſtant die Angewohn
heit hatte, auf die Stube des Grigat zu kommen, und die dort
liegenden Leute die ihn eigentlich gar nichts angingen, nach ihrer
Arbeit zu fragen. Wenn er dann keine genügende Antwort exhelt,
hagelte es Ohrfeigen. Die ſchlimmſte Mißhandlung, die in dieſer
Verhandlung zur Sprache kam, haben jedoch die Kanoniere
Borowski und Jelſchus erdulden müſſen, und zwar ſind daran
die drei Angeklagten gleichmäßig beteiligt. Eines Abends,als ſchon ein Teil der un ſchlafen gegangen war, erhielten

die beiden Kanonfere von dem Unteroſſizier Grigat den Befehl,
jeder ſolle aus der Kantine für 5 Pfg. Kautaback holen.
Nach Ausführung dieſes Befehls mußten ſie auf der Stube
in Gegenwart des Unteroffiziers den Kautabak eſſen.
Während ſie mit dieſer Mahlzeit beſchäftigt waren, erſchien
der Unteroffizier Chriſtant und ſagte: „Eßt mit Schmalz, das
ſchmeckt beſſer!“ und nahm aus dem Schranke des Borowski
Schmalz heraus. Natürlich würgten die Soldaten lange an
dieſer greulichen Speiſe, und da das dem Unteroffizier
Wannack, der mittlerweile auch als Zuſchauer erſchienen war,
zu lange dauerte, ſo zog er mit den Worten; „Habt Jhr
es noch nicht aufgefreſſen“, das Seitengewehr des
Grigat, der es umgeſchnallt hatte, aus der Scheide, verſetzte
erſt dem Jelſchus mehrere Hiebe über den Rücken, packte den
Borowski am Genick, zog ihn über den Tiſch und bearbeitete
auch dieſen derart mit dem Seitengewehr, daß der Geſchlagene
vor Schmerzen laut aufſchrie. Beide Opfer dieſer
brutalen Mißhandlung mußten ſich am andern
Morgen übergeben und verſpürten infolge der Schläge auch
noch am folgenden Tage Schmerzen. Der Gerichtshof hat
insgeſamt auf fünf Monate Gefängnis gegen Wannack
erkannt. Chriſtant erhielt vier Wochen Mittelarreſt,
Grigat drei Monate Gefängnis. Von der Verhängung
der Degradation hat das Gericht merkwürdigerweiſe Abſtand
genommen.
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Vermiſchtes.
(Errötend folgt ſie ſeinen Spuren.) Wie ſchon

kurz gemeldet, iſt der Göttinger Profeſſor Rudolf Meißner, der
am 24. Mal unmittelbar vor ſeiner Hochzeit mit der Tochter
eines Wiener Arztes, Fäulein F., aus Wien verſchwand, in
Paris aufgefunden worden. Das Verdlenſt, ihn gefunden zu
haben, gebührt ſeiner Braut. Als Profeſſor Meißner unſichtbar
geworden war, nahm die Familie der verlaſſenen Braut von
vornherein an, er werde ſich kein Leid angetan haben. Es
wurde nach allen Richtungen hin depeſchtert, und gar bald
führte eine Spur nach Paris. Fräulein F. und ihre Groß
mutter begaben ſich nach der franzöſiſchen Hauptſtadt, um dort
weitere Recherchen anzuſtellen. Die beiden Damen wurden
nicht müde, überall, wo nur die entfernteſte Möglichkeit beſtand,
den Vermtßten zu finden. Nachforfchungen anzuſtellen. Lauge
blieb ihr Suchen vergebens. Aber an einem Abend, als die
verlaſſene Braut mit khrer Großmutter die Bonlevards entlang
promenierte, immer von der Hoffnung beſeelt, des Verſchwun
denen habhaft zu werden, erblickte ſie ihn tatſächlich auf einer
Bank ſitzend, in tiefes Nachd nken verſunken. Prof. Meißner
wurde kreidebleich, er zitterte am ganzen Leibe. Aber bald
faßte er ſich, und deu Bitten der geliebten Braut vermochte er
nicht zu widerſtehen; er ſchloß ſich den Damen an und erk ärte
ſich vom Herzen gern bereit, Fräulein F. die Hand
zu reich en, wenn ihm Verzeihung gewährt würde. Sie wurde
ihm denn auch zuteil, und nun wird die Hochzeit des 46 jährtgen
Profeſſors mit der 23 jährigen Dame wohl unwiderruflich
ſtattfinden.

(Au s Colorado) meldet „Reuters Bureau“ über neue
Kämpfe anläßlich des Dynamitverbrechens auf dem Bahnhofe
Independence: Nach einem Telegramm aus Erxrippfecreek
(Colorado) kam es in Dunnville bei Victor zu einem blutigen
Zu ſammenſtoß zwiſchen 200 vom Sheriff zur Aufrechter
haltung der Ordnung verwandten Leuten und 150 Berg
arbeitern aus dem Cripplecreek Diſtrikt. Fünf unioniſtiſche
Bergarbeiter wurden dabet getötet und fünfzehn gefangen ge
nommen. Den Bergarbeitern, die ſich auf den umliegenden
Hügeln verſchanzt hatten, wurden eine Menge Waffen und
und Munition abgenommen.

(Jm Hamburger Brauerſtreik) iſt der am
Mittwoch veröffentlichte Schiedsſpruch des Einigungsamts faſt
durchweg zu Gunſten der Brauereien ausgefallen. Er ſieht
eine Wiedereinſtellung der Ausſtändigen nur nach Bedarf der
Brauereken und nach ordnungsmäßiger Eintragung in die Liſte
des Arbeitsnachwetſes vor. Maß egelungen ſollen nicht ſtatt
finden. Vorgeſehen iſt die Errichtung eines paritätiſchen Ar
beitsnachweiſes nach dem Muſter des in Berlin beſtehenden
Jn der Begründung des Schiedsſpruchs wird hervorgehoben,
daß für die Arbeiter kein genügender Grund vorgelegen habe,
in den Ausſtand zu treten. Der von den Arbeitgebern ange
botene Tarif enthalte gegen früher mehrfache Verbeſſerungen.
Den Arbeitgebern könne nicht zugemutet werden, ſämtliche
ausſtändigen Arbe ter ſofort wieder einzuſtellen. Bis Montag
müſſen die Parteien ſich über den Schiedſpruch erklären. Die
Brauerereien haben ſich ihm bereits unterworfen.

(Abſturz in den Bergen.) Der Wirt Michler aus
Biel iſt bei einem Ausfluge in die Twannſchlucht (Berner
Jura) abgeſtürzt. Auf einer Radtour von St. Katharinen
nach der Mainau ſtürzte nach der „Framif. Ztg.“ der etwa
18 jährige Sohn der Schneidermeiſters- Witwe Rüdt ſo un
glücklich, daß er infolge eines Schädelbruches ſofort ſtarb. Die
Strecke, wo ſich das Unglück zutrug, iſt ſteil und nur für
Fußgänger beſtimmt. Zwei an der Univerſität Grenoble
eingeſchriebene Deutſche, nämlich der 32 jährige Aſſeſſor Hoppe
Erben aus Dresden und der 18 jährige Student Kraemer,
unternahmen am Sonntag ohne Führer eine Beſteigung des
Ehamerouſſe und wurden ſeitdem vermißt Einer Ab
teilung Alpenjäger unter Führung des Oberſtleutnants Blazer
ſowie mehrere Gemsjäger unternahmen eine Rettungsexpedition.
Hoppe wurde geſtern am Abhang des Romamſeberges mit ge
brochenem Fuß vollſtändig erſchöpft und Kraemer an einer
Felswand bei Livet tot auf gefunden. Hoppe wurde in das
Krankenhaus von Grenob e gebracht.

Ein bedauerlicher Unfalh hat ſich im Sageritzer
Walde bei Danzig zugetragen. Während dort vier Arbeiter,
darunter die beiden Brüder Franz und Karl Lemke, mit
Waldarbeiten beſchäftigt waren, kam der die Arbeiten leitende
Förſter mit dem Rade hinzu, ſtellte das Rad an einen Baum
und legte das Gewehr auf einen Reiſighaufen. Während
dann der Förſter mit Karl Lemke und den zwei anderen
Arbeitern etwas beſprach, ging Franz Lemke auf die Gruppe
zu; dabei ſah er das Gewehr liegen, betrachtete es und wollte
es von dem Reiſighaufen nehmen: da krachte ein Schuß und
ſein Bruder Karl Lemke ſank tötlich getroffen zu Boden.
Karl Lemke war 39 Jahre alt und war verhetratet, er hinter
läßt eine Frau mit 7 Kindern.

Gon der Ausſtellung in St. Louis) werden
immer mehr erbauliche Sachen gemeldet. So berichtet jetzt
die „Voſſ Ztg.“, daß am Sonntag aus der deutſchen Kolo
nialausſtellung Edelſteine im Werte von 1000 Dollar
geſtohlen wurden. Der deutſche Ausſtellungskommiſſar
ſetzte eine Belohnung für die Herbeiſchaffung der geſtohlenen
Juwelen oder die Feſtnahme der Diebe aus.

Grabdenkmal für Papſt Leo.) Der Papſt hat
den Entwurf des Grabdenkmals für Papſt XIII. im Vatikan
aufſtellen laſſen. Falls der Entwurf genehmigt wird, ſoll er
ſofort zur Ausführung gelangen. Die Koſten des Denkmals
werden von den vom verſtorbenen Papſte ernannten
Kardtnälen aufgebracht werden.

(„Der Zweck heiligt die Mittel.“) Graf
Hoensbroech hat gegen das Urteil des Trierer Landge
gerichts in ſeinem Prozeß wider Dasbach (wegen Jeſuiten
ausſpruches „Der Zweck heiligt die Mittel“) Berufung dei dem
Oberlandgericht in Köln angemeldet.

(Feuer in der Kaſerne.) Jn der Nacht brach in
Jnfantertekaſerne zu Oldenburg ein Feuer aus. Ein Teil der
der Kaſerne brannte aus. Viele Uniformen ſind verbrannt;
eine Menge Platzpatronen explodierten während des Brandes.

Der Selbſtmord der Familie Buſeke) in
Hamburg von dem wir berichteten iſt aus dem Grunde be
ſonders tragiſch, weil Buſeke der Falſchmünzerei ganz
unbegründet verdächtig zu ſein ſcheint. Wie die Hamburger
Blätter melden, wurde Mittwoch morgen der wegen Falſch
münzerel inhaftierte Robert Paradies wieder zur Vernehmung
dem Unterſuchungsrichter vorgeführt. Als ihm die Mitteilung
von dem Selbſtmord der Familie Buſeke gemacht wurde,
brach er totenbleich zuſammen. Als er wieder zu ſich gekommen
war, legte er das Geſtändnis ab, daß Buſeke gänzlich
ſchuldlos ſei und er ihn nur deshalb belaſtet habe, um
ſich ſelbſt zu entlaſten. Ueber die Vorgeſchichte der Ange
legenheit ſei noch mitgetelt: Jm September vorigen Jahres
wurde gegen einen Reiſenden Adolf Paradies, bei dem falſche
Geldſtücke gefunden wurden, eine Unterſuchung eingeleitet
wegeu Falſchmünzerek. Dabei wurde ein Brieſwechſel zwiſchen
dem Photographen Buſeke und Paradies gefunden, deſſen

Jnhalt ziemlich verdächtig erſchien. Paradies gab an, daß
die Geldſtücken von Buſeke herrührten, und das dieſer über
deren Herkunft Aufſchluß geben könnte. Bnſeke gab aber an,
daß er mit Paradies zwecks Betriebes von Bildern in ge
ſchäftlicher Lage geſtanden habe, und daß der Jnhalt der
Briefe ſich lediglich auf dieſe bezogen habe. Anfänglich war
der Antrag, Buſeke in Haft zu nehmen, abgelehnt worden
ſchließlich wurde er doch verhaftet, worauf dann das traurige
Familiendrama vollzog. Paradies hat alſo mit feiner falſchen
Anſchuldigung den Tod von fünf blühenden Menſchenleben
auf dem Gewiſſen. Die Kunde von der Unſchuld des
Photographen Buſeke erregte natürlich in Hamburg allgemeines
Aufſehen und Witleid.

(Ein 16facher Mörder) namens Chriſtofore
wird von dem franzöſiſchen Kriminalgericht in Braſſac geſucht.
Er ermordete für 100 Fr. einen jungen Mann auf Veranlaſſung
ſeines Schwiegervaters, und als dieſer den Mörder nachher nicht
bezahlte, brachte ihn dieſer ebenfalls um. Außerdem kötete er
ein junges Mädchen, das er erſt durch Liebesſchwüre betört
hatte ferner zwei Landſtreicher, denen er ihr geringes Bettelgeld
abnahm, dann zwei beerenſuchende Kinder, die er im Schlafe
überraſchte, und endlich den eigenen Sohn, den er ſchlafend im
Bett erwürgte. Leider ſind bis jetzt alle Bemühungen, ſeiner
Perſon habhaft zu werden, geſcheitert.

(Der eiferſüchtige Diener.) Großes Aufſehen rief
in ganz Jtalten vor wenigen Tagen die Ermordung des hervor
ragenden italteniſchen Jngenieurs Weano in Buenos Alres
hervor. Der mit großartigen Staatsbauten beauftragte Jn
genieur wurde ohne erklärlichen Anlaß von dem eignen ita
lteniſchen Diener erſchoſſen. Die Behörde ſtellte feſt, daß der
Mörder in intimen Beziehungen zur Frau des Jn
genieurs ſtand, daß der Gatte das Verhältnis entdeckte und
den Diener fortjagte. Darauf nahm dieſer Rache, indem er
ſeinen betrogenen Herrn meuchlings niederknallte. Der Mör
der wurde verhaftet.

(Eine Gruppe von etwa zwanzig ruſſiſchen
Offizteren,) verwundeten Kriegsteilnehmern, wird, Lem
berger Blättern zufolge, demnächſt in Berlin eintreffen, um
von hier aus teils die rheiniſchen, teils die franzöſiſchen
Bäder zu beſuchen. Es ſind dies meiſt MarineOffiziere, die
in den eiſten Kämpfen verwundet wurden und die letzten
Wochen in Lazaretten zubrachten. Sie ſind wohl leidlich von
ihren Verletzungen geheilt, aber dauernd dienſtunfähig. Jn
der Schar befindet ſich auch ein Neffe des mit dem „Petro
pawlowk“ untergegangenen Admirals Makarow und der Oberſt
leutnant ChomjakowMuſin, ein Nachkomme des berühmten
Volksdichters gleichen Namen. Die Verwundeten ſind auf
dem Landwege heimgekehrt und in Rußland überall mit
großer Begeiſterung aufgenommen worden. Mehrere von
ihnen waren eine zeitlang in japaniſcher Pflege und äußern
ſich ſhr lobend über die japaniſchen Aerzte und Kranken
ſchweſtern. Eine zweite Schar von Kriegsteilnehmern ſoll im
Auguſt hier eintreffen.

Ein ergreifendes Unglück) trug ſich im Wels
heimer Gemeindewald bei einer Jagd zu. Die Brüder Ludwig
und Jakob Wonhard von hier gingen zuſammen auf die
Jagd, trennten ſich aber im Walde. Als der Jakob L. auf
einen Rehbock ſchoß, traf er ſeinen Bruder, der in der
Schußrichtung auf dem Anſtand hinter einer Tanne ſtand
und auf denſelben Bock anlegen wollte. Die beiden Brüder
konnten einander nicht ſehen. Der Jüngere war tödlich ge
troffen. Er wurde mittels Wagen nach Gleisweiler gebracht,
ſtarb aber unterwegs. In der Aufregung wollte ſich der
unglückliche Schütze das Leben nehmen.

Durch das Unwetter) am Dienstag iſt der untere
Teil der Ortſchaft Mamers faſt vollſtändig zerſtört worden.
Der Schaden wird auf über 1 Million Francs geſchätzt, 400
Perſonen ſind obdachlos.

(Amerikaniſche Abſperrungspolitik) Dem
„Daily Chronicle“ wird aus NewYork gemeldet, in Ellis
Js and ſeien 610 Zuwiſchendecks- Paſſagiere des Redſtar
Dampfers „Kroonland“ feſtgehalten worden, einige weil ſie
krank waren, die meiſten aber, weil ſie nicht genügende Geld
mittel beſaßen.

Falſchmünzer.) Jn Stiepel bei Eſſen wurde
eine Falſchmünzergeſellſchaft entdeckt. Mehrere Perſonen ſind
verhaftet worden.

Eine furchtbare Feuersbrunſt,) welche in der
Nähe der AſiaBaſſins zu Antwerpen ausbrach, wo ſich
die großen Depots beſinden, griff mit Jroßer Heftigkeit um
ſich; MittwochAbend hatte das Feuer bereits auf einem
Komplex von 7 ha alles vernichtet; 40000 Kubikmeter
Hölzer ſind verbrannt. Obwohl der Brand, der offenbar von
verbrecheriſcher Hand ange egt wurde, ſehr energiſch bekämpft
wurde, dauerte er am Donnerstag früh noch fort. Der
Schaden wird bereits jetzt auf 11/2 Millionen geſchätzt.

Exploſion Die pyrotechniſche Anſtalt in Mon
telepo in Italien iſt in die Luft geflogen; der Beſitzer der
Anſtalt, deſſen Sohn und ein Angeſtelter wurden getötet,
zahlreiche Perſonen wurden mehr oder minder ſchwer verletzt.

(Wit dem Dampfer „Rhein,“) der letzten Sonn
abend mit Ablöſungsmannſchaften für die Oſtaſiatiſche Be
ſatzungsBrigade von Bremerhaven nach China ging,
wird zugleich die größte Sendung Proviant, die jemals von
einer einzigen Firma für überſeeiſche Plätze geliefert wurde,
nach Oſtaſien befördert werden. Die Sendung beſteht, nach
einer Blättermeldung, aus rund 10000 Kiſten und Fäſſern
für die an Fracht allein 60000 Mark zu zahlen ſind.

(Raubanfall.) Der aus Spanien gebürtige 20 jährige
Volontär Mauuel Peron, der in Berlin in einem großen
Fabrikgeſchäft tätig war, hatte ſich vor kurzem nach Hamburg
begeben, um ſeine dort lebende Mutter zu beſuchen. Am
Dienstag ging er nach dem Hamburger Poſtamt, um dort
1200 Mk. abzuheben, die er ſich aus Berlin hatte kommen
laſſen. Mit dieſem Gelde fuhr er nach dem Wilhelmshof,
einem in der Reichenſtraße zu Hamburg belegenen großen
Geſchäftshauſe, um dort in der erſten Etage des Mittelge
bäudes bei der Firma E kundigungen wegen eines Motorrades
einzuziehen. Jm Hausflur ſprang ihm ein Mann entgegen,
feuerte einen Revolver auf ihn ab und entriß ihm das Geld,
das der junge Mann in einem Beutel in der Taſche trug.
Der an der rechten Schulter verletzte Volontär brach zuſammen,
erholte ſich aber bald und rief um Hilfe. Der Räuber war
unterdeſſen verſchwunden. Alle Bemühungen, ſeiner habhaft
zu werden, ſind bisher ohne Erfolg geblieben. Peron wurde
in ein Krankenhaus gebracht; ſeine Verletzungen ſind glück
licherweiſe nicht lebensgefährlich.

(Schon wieder eine Bluttat in Hamburg.)
Am Montag abend ſchoß der Schloſſer Mareſch auf ſeine
Ehefrau, die ihn verlaſſen hatte und mit einem früheren
Zuchthäusler verkehrte, auf der Treppe, die zu ihrer Wohnung
führte, und verletzte ſie ſchwer, aber nicht lebensgefährlich.
Gleich darauf erſchoß er ſich.

Ein Blumenkorſo) fand am Mittwoch in der
ruſſiſchen Kolonie“ in Potsdam zum Beſten der Auguſta
ViktoriaKrippe ſtatt. Um 5 Uhr erſchien die Kaiſerin

mit der Prinzeſſin ViktoraLuiſe, der Prinzeſſin Feodora und
der Gräfin Brockdorf in einem à la Daumont beſpannten
Vierſpännerwagen, der prachtvoll mit MarſchallNielroſen
dekorkert war. Die Kaiſerin fuhr die Reihen der Korſowagen
ab. Samtliche Muſikkapellen der Garniſon, die an verſchiedenen
Punkten aufgeſtellt waren, ſptelten die Nationalhymne.
Hieranf ſetzte ſich die Kaiſerin an die Spitze der Wagen und
der Korſo nahm ſeinen Anfang. Es nahmen außerdem daran
teil der Kronprinz, Prin, und Prinzeſſin Friedrich
Leopold, ſämtliche in Potsdam anweſenden Prinzen und
Prinzeſſinnen, die Hofargen und das geſamte Offizterkorps
mit ſeinen Damen. Der Zug bot ein farbenreiches, pracht
volles Bild. Um 6 Uhr verließ die Kaiſerin den Korſo und
fuhr direkt nach dem Neuen Palais.

Eine grauſige Tat) hat in Porz bei Urbach die
32 jährige Frau eines Arbeiters Schmidt ausgeführt. Der
Mann hatte ſich Dienstag früh mit ſeinem in demſelben
Hauſe wohnenden Schwager zur Arbeit begeben. Um 8 Uhr
verließ die Schwägerin ebenfalls das Haus, um Einkäufe zu
machen. Als ſie gegen 81/2 Uhr zurückkehrte, fand ſie die
Frau Schmidt mit ihrem 6 jährigen Mädchen entſeelt in einer
Blutlache im Bette liegend; das andere zweijährige Kind der
Frau fand man ebenfalls tot am Fußende des Bettes. Die
an Schwermut leidende Frau war anſcheinend plötzlich irrſinng

worden und hatte mit einem Küchenmeſſer zuerſt ihren beiden
indern den Hals durchgeſchnitten und ſich dann ſelbſt ſolche

Verletzungen am Halſe beigebracht, die ihren Tod herbeilführten.
(Waldbrände in Wiskonſin.) Waldbrände wüten

wieder einmal im Norden des Staates und die verheerenden
Flammen haben nicht allein große Wald und Holzbeſtände
vernichtet, ſondern auch Häuſer und Scheunen in Aſche gelegt.
Eine ganze Ortſchaft ſtand in Gefahr, und das Feuer gelangte
auch wirklich bis an die Grenzen derſelben heran, wurde dann
aber mit Hilfe von Feuerbekämpfern aus anderen Orten ge
dämpft. Wenn es nicht bald regnet, werden die Farmer
große Verluſte erletden, da jetzt ſchon ihr Eigentum in Gefahr
ſteht. Auch in Michigan wüten Waldbrände.

Die preußiſche Lotterieprämte.) Die Prämie
der letztgezogenen preußiſchen Klaſſenlotterie im Barbetrage von
300000 Mk. die, wie wir meldeten, mit einem Gewinn von
1000 Mk. auf die Nr. 110718 fiel, iſt wie jetzt bekannt wird,
einer Kollekte im Rheinlande zu teil geworden. Die Laune
Fortunas hat auch diesmal wieder ſegensreich gewaltet, indem
ſie den Rieſengewinn bedürftigen Leuten in die Hände ſpielte.
Von einem beſonderen Mißgeſchick wurden indeſſen hierbei drei
Einwohner von Lüdenſcheid heimgeſucht, die von dem Glücks
loſe zuſammen ein Vtertel ſpielten. Der eine der Herren, der
das Los in Verwahrung hatte, verabſäumte nämlich zu Anfang
dieſes Jahres die Erneuerung, weshalb das Viertel in andere
Hände überging. Jhre Stimmung wurde natürlich eine ganz
gedrückte, als ſie durch Zeitungs Telegramm erfuhren, daß das
verſchmähte Los den letzten Taufendmarkgewinn und ſomit die
Prämie von 300 000 Mk. mit ſich brachte. Bei rechtzeitiger
Erneuerung des Loſes hätten die Herren 21000 Mk. pro
Perſon gewonnen, während ſie jetzt ob ihres Pechs rieſigen
Aerger haben.

c J
Neueſte Nachrichten.

Berlin, 10. Juni. Die Juſtizkommiſſion
des Abgeordnetenhauſes beriet die Vorlage über Be
ſſtrafung des Spiels in außerpreußiſchen
Lotterien. Auf eine Anfrage wurde mitgeteilt,
daß Verhandlungen über Schaffung einer außer
preußiſchen Lotteriegemeinſchaft ſchwebten. Die Ver
tagung des Entwurfs empfehle ſich trotzdem nicht, da
Preußens Poſition dadurch geſchwächt werden wurde.
Nur durch eine wirkſame Beſchränkung des Abſatzes
fremder Lotterien könnten die Verhandlungen günſtig
geſtaltet werden. Die Zuläſſigkeit des Ge
ſetzes wurde einſtimmig anerkannt. 81
wurde mit dem Zuſatze, daß an Stelle der Geldſtrafe
im Unvermögensfalle Haft treten würde, einſtimmig
genehmigt. Unverändert wurden die g8 2 bis 7 an
genommen. 8 8 ſteht ſcharfe Strafen gegen Kollek
teure vor, die den Vertrieb der Loſe, die für einen
Teil der Monarchie genehmigt ſind, auch in anderen
Teilen ausüben. Der Paragraph wurde abgelehnt.
S 9 ſetzt das Jnkrafttreten des Geſetzes auf den
1. Juli 1904 feſt. Mit 7 gegen 6 Stimmen wurde
auf Antrag Arendt beſchloſſen, daß das Geſetz
vier Wochen nach ſeiner Veröffentlichung in Kraft
treten ſolle.

London, 10. Juni. England hat dem
Kongoſtaate die Einſetzung einer internationalen
Kommiſſion zur Unterſuchung der Zuſtände im
Kongogebiet vorgeſchlagen. Die Regierung des Kongo
ſtaates hat dieſen Antrag aber als einen Eingriff in
ihre ſtaatliche Selbſtändigkeit zurückgewieſen.

Waſhington, 10. Juni. Staatsſekretär Hay
hat dem amerikaniſchen Konſul in Tanger tele
graphiſch die Weiſung erteilt, nichts zu tun, was die
Vereinigten Staaten engagieren könnte, in irgend
einer Weiſe den marokkaniſchen Räubern Strafloſtgkeit
zu verbürgen oder was ſo viel bedeutete, als ob die
Vereinigten Staaten Räuberei und Erpreſſungen in
Marokko als zu Recht beſtehend anerkennen würden.

Waſhington, 10. Juni. Admiral Sigsbee
telegraphiert aus Monte Criſti: Alle Häfen von
Santo Domingo ſind jetzt für den Handel offen.
Die Revolution iſt beendet.

-552“n“97“5e

Waren und Produktenbörſe,
Berlin, 9. Juni. Weizen 1000 kg Juli 172,50,

Sept. 167,00, Okt. 167,25 M. Roggen 1000 Kg Juli
134,25, Sept. 135,50, Okt. 135,75 M. Hafer 1000 kg
Jult 128,25, Sept. 131,00 M. Mais 1000 kg runder
loko Juli 110,00 Sept. 110,00 M. Rüböl 100 kg Okt.
44,80, Dez. 45,10 M. Spiritus 70er loko M.

Am heutigen Markte unterlag Weiz en dem Druck billigerer
ausländiſcher Offerten, ſowie den flaueren amerikaniſchen und
Budapeſter Preiſen, während Roggen auf Klagen über den
Saatenſtand behauptet blieb. Hafer und Mais, ebenſo
Rüböl unverändert. Spiritus nicht gehandelt.
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Ausgekämmtes
Damenhaar

kauſt Räns e Witz el. Gotthardtsſtr. 21.

Trocken
d

Ppredigen:
Dom. Vormittags 8 Uhr Pred. Jordan.

Vorm. 1/310 Uhr: Diak. Wuntke.
Vormittags 111/4 Uhr Kindergottesdienſt.
Geſammelt wird eine Kollekte für die Berliner

Stadtmiſſion. nStadt. Vorm. 1/210 Uhr: Paſtor Werther

zu erwerben, ſo b

Möbelfabrik von

Gebr. IKroht,alle a. S., gr. Märkerſtraße 4,
Nachm. 2 Uhr: Diak. Schollmeyer.

Vormittags 111/4 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Neumarkt. Vormittags 10 Uhr Prediger
Jordan.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Vormittags 11 Uhr: Kindergottesdieuft.

Katholiſche Kirche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr Beichte.

1/28 Uhr: Frühmeſſe.
?/2 10 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre oder Andacht.

Sollsbihliothek. e e
TodesAnzeige.

Heute früh 48/4 Uhr verſchied ſanft nach
kurzem ſchweren Leiden meine liebe Frau, unſere
gute Schwägerin und Tante

Friederike Laughbein
geb. Patzſchke

im 56. Lebensjahre, was hierdurch tiefbetrübt
anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 10. Juni 1904.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

2 Uhr vom Trauerhauſe Brauhausſtraße 10
aus ſtatt.

Bekanntmachung.
Die Herren Guts und Gemeindevorſteher

des Kreiſes mache ich auf mein Schreiben vom
2. März d. J., betreffend die Anſtellung des
Kreisbaumwärters Kockel in Keuſchberg
nochmals aufmerkſam und erſuche von dieſer
Einrichtung möglichſt umfangreichen Gebrauch
machen zu wollen.

Merſeburg, den 3. Juni 1904.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Graf d'Haußonville.

Kinderfeſt.
Die Feier des diesjährigen Kinderfeſtes ſoll

Montag den 27. Juni d. J.
auf dem Nulandtsplatze ſtattfinden, wenn
nicht ungünſtiges Wetter die Verlegung auf
einen der zunächſt darauffolgenden Tage
notwendig machen ſollte. Ueber die Ausführung
der Feſtfeier bemerken wir folgendes:

I. Die Kinder müſſen pünktlich um 3 Uhr
nachmittags auf dem Marktplatze aufgeſtellt ſein.
Demnächſt erfolgt der Auszug durch die Gott
hardtsſtraße nach dem Feſtplatze. Abends 1/28
Uhr findet der Einzug durch das Sixtitor ſtatt.
Die Behörden und die Herren Geiſtlichen werden
gebeten, ſich an die Spitze des Zuges zu ſtellen.
Die Herren Bürgerſchützen werden dem Zuge
der Kinder den erforderlichen Schutz gewähren.

2. Zur Ausführung der nötigen Arrange
ments auf dem Feſtplatze ſind deputiert die
Herren Stadträte Kops und Heber und die
Herren Stadtverordneten Frauenheim, Grempler,
Günther, Heyne und Thiele, ſowie die Herren
Direktor Schulze und Rektor Jrgang.

3. Alle diejenigen, welche auf dem Feſt
platze Zelte oder Buden aufzubauen beabſichtigen,
werden erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden
Plätze in der Zeit vom 9. bis 11. Juni d.
J. in den Nachmittagsſtunden im Standes
amts zimmer zu melden. Daſelbſt werden die
Bedingungen für das Aufbauen und Wegſchaffen
der Zelte und Buden mitgeteilt. Der Aufbau
der Zelte und Buden hat benimmt bis Sonn
abend den 25. Juni d. J. abends zu er
folgen. Für den Betrieb der Schankwirtſchaft
werden von der Betriebsſteuer noch 50 9/0 Zu
ſchlag zur Gemeindeſteuer erhoben und ſind
dieſe Beträge am

20. Juni d. J., vormittags in
der Stadtſteuerkaſſe

zu entrichten.
Die Verteilung der Plätze findet am

Dienstag den 21. Jnni d. J.,
nachmittags 3 Uhr,

am „Thüringer Hofe“ ſtatt.
4. Der Verkehr in den öffentlichen Schank

buden und Zelten darf über die zwölfte Stunde
des Nachts nicht andauern, auch ſoll das Feſt
über den Tag, on welchem der Auszug und
Einzug der Kinder ſtattfindet, nicht ausgedehnt
werden. Die ſämtlichen Buden und Zelte ſind
am darauffolgenden Tage vom Feſtplatze wieder
zu beſeitigen.

Merſeburg, den 6. Junt 19 4.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der Heuankauf wird ſofort nach der

Ernte wieder aufgenommen. Es wird auch
Heu unmittelbar von der Wieſe angenommen,
weun es recht trocken i. Roggenſtroh
(Flegel und Breitdruſch) wird weiter angekauft
Königliches Proviantamt Halle a. S.

Fernſprecher Nr. 226.

ganz beſondere Vorteile bietet. Bei großer
Merſeburg 2e., ſtehen wir konkurrenzlos da.

Auswahl, billigſten Preiſen, franko Haus
Kataloge franko.

Leichte W äselae
bietet den Hausfrauen die ächte

Döbelner weisse Terpentin-Schmierseife
ſeit vielen Jahren gern gekauft und bev

Auguste Berger, Seifenhandlung,
Meta Gläser,
Otto Oiasse,
Onarl Ikmev,
Fr. Frz. Herrfarth,

orzugt. Zu haben das Pfd. 32 Pf. beiWilh. Kötteritasch, pf
Carl Kundlt,
R. Schulze,
Jul. Trommer,
M. Wolf.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das Ver

mögen des Fräulein Jda Hagen in Merſe
burg, Jnhaberin der Firma A. Kreft Nachf.
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des Ver
walters, zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlurverzeichnis der bei der Verteilung
zu berückſichtigenden Forderungen, ſowie zur
Anhörung der Gläubiger über die Erſtattuug
der Auslagen und die Gewähruug einer Ver
gütung an die Mitglieder des Gläubigeraus
ſchuſſes, der Schlußtermin auf

den 13. Juli 1904,
vormittags Il Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt,
Zimmer Nr. 19, beſtimmt.

Merſeburg, den 8. Juni 1904.
Stolp, Aktuar,

als Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts.

Zwangsversteigerung.
Sonnabend den II. Juni er.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im Caſiuo hier

37 Paar Foſenträger und
30 Paar weiße u. ſchwarze

Glarehandſchuhe.
Merſeburg, den 10. Juni 1904.

Tauchnitz Gerichtsvollzieher.

Auktion.
Sonnabend den II. Juni,

vormittags 9 Uhr,
verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt

1 gutes Fahrrad, ſowie
1 Aufwaſchſchrank, 1 gute Grude,
1 Koffer, 1 einf. Schreibpult, 1
guterhalt. Sofa, 1 Bettſtelle, J
Zinkbadewanne, I Fernrohr, 1
Salonuhr und verſch. a. S.
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung

Lowis Albrecht, Auktionator.

A. tageam Nenmarktstor 1 iſt zu vermieten und 1.
Oktober zu bezieben.

Eine Wohnung iſt zu vermieten u. I. Juſt
zu beziehen Unteraltenburg 24.

Ein Logis iſt zu vermieten und 1. Juli
oder 1. Oktober zu beziehen Milchinſel I.

1 gut erhaltene Hobelbaul

zu verkaufen Sixtiberg 23.
Akkorcl-Zither

mit 12 Mannalen (faſt neu) billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Kime austür um
mehrere Venster

ſind zu verkaufen Schmaleſtrafze 21, I.

1 HKängelampe
billig zu verkaufen Oberaltenburg I.

1 guterhaltenes Sofa
billig zu verkaufen Weiſe Mauer 6, I.

Grosser Eisschrank
billig zu verkaufen. Zu erfragen

Breiteſtraßze 10.

M. 750000will eine Rentver waltung auf Acker, aueh zur
2. Stelle ausleihen. Zinsfuss von 31/2 070 an.
Direkte Offerten unter M R V IO post-
lagernd Weimar erbeten.

Schönheit
verleiht ein zartes, reires Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammetweiche
Haut, und blendend ſchönen Teint.

Alles dies bewirkt nur: Radebeuler
Steckenpferd Lilienmilch Seife

von Vergmann Co., Radebeul,
mit echter Schutzmarke: „Steckenpferd“.
a Stück 50 Pfg bei: Frau Augnſte Berger.

e Friſch geſchlach

Friedrich Beyer, ler
Rindfleiſch
L. Rürnberger.

Zum 1. Oktober ſucht Weamter

ohn ung
zum reiſe von 330 420 k. Nus
führliche Offerken unker Wohnung
bikke in der Kxped. d. Bl. niederzulegen.

WMöoblierte immer
und Wohnungen mit und ohne Penſion anch
of Tage und Wochen Dammſtraßze 7.

Grosse Kellereien
auch geteilt zu vermieten

Oberbur gſtr. 6, Fernſprecher 45.

J mGrumealstü ch
mit Laden in beſtem baulichen Zuſtande, welches
ſich mit 7 00 verzinſt, iſt zu verkaufen und
ſofort oder ſpäter zu übernehmen. Offerten
unter Kapitalanlage an die Exped. d.
Bl. erbeten.

1 autmelkende Ziege

ſteht zum Verkauf Lenna Nr. 42.
I P jähriges Pohlen

(belgiſcher Schlag) ſteht zum Verkauf in

Maschinen del,
Wagenfeit,
Ruffett,
Lederfett,
Lederlack,
Cresolin,
Carbolsàure,
Salzsäure,
Kienteer,
Desinfektions- Pulver

empfiehlt

Cduard Klauss.
Kleinkayug 23.

ſchnitzel
verkauft

Eduard Klauss,
Poasche mit

Giebtschönste Masche

Allein echt zu haben bei:
Frau Friedr. Aöler, Carl Artus, Frau A. Berger,

Walther Bergmann, Albert Bielig, Aug. Brauer,
J. E. W Buschmann Sohn, Konsum-Verein,

Gustav Fischer, Wilhelm Fuhrmann,
Fr. Frasz Herrfurth, Richard Kuppoer,

Leop Msissner, Rich. Ortmann, J. E. Pagecke,
Adoitf Schäfer, Gust. Schulze Rob- Sehuſze,

Karl Steger, C. Teuber, Ernst Weidling,
Anton Welzeſ, Herm. Wenzel, Franz Wirth.

E

Garautiert reine ſpaniſche und portu
gieſiſche Weine

empfiehlt Richard Voigtländer,
Merſeburg, Karlſtraße 36.

Beſter Stärkungswein für Rekonvaleszenten.

Zollinhalts- Erklärungen
hält vorrätig die Buchdruckerei von

h. Röss er. Helgrube 5
n

Drei Schwäne.
Heute abend

Salzknochen und -Rippchen.
Sanitäts Kolonne

der freiwilligen Feuerwehr.

Montag den 13. d. M., abends
S S8/2 Uhr, Verſammlung in der

„ſtädtiſchen Turnhalle“. Das Er
ſcheinen ſämtlicher Mitglieder iſt
unbedingt notwendig.

Das Kommando.

MännerTurnverein, e. V.
Sonntag den 12. d. M.

Jugendturner
Turnfahrt nach
Freyburg a. U.
Abfahrt mit dem Zuge vorm.
71/2 Uhr. Antreten zur Em

a pfangnahme der Fahrkarten
pünktlich 7 Uhr am Bahnhofe.

Der Oberturnwart.

Evang. Männer-
und Jünglings-Verein.

Sonntag den 12. Juni, abends 8 Uhr, in
der „Reichskrone“

Familien- Abend.
Der Vorſtand.

Lotterieverein
„Frohe Hoffnung“.

Sonnabend den 11. Junt
Generalversammlung.

Klettanten Verein.
Sonntag den 12. Juni
Familienpartie nach Schkopan

(Alter Gaſthof) Der Vorſtand.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Srnteerträge und Rentabilität des
Fle chs baues.

Unter allen land wirtſchaftlichen Kultur-
flanzen verlangt der Flachs oder Lein eine
r gfältige Pflege und eine gute Bearbeitung,

i er eine lohnende und geſicherte Rente
rft. Da ſich der größte Teil der Arbeiten

v Jäten, Reufen, Einſtellen uſw. durch kei
nerlei Maſchinenkraft, ſondern nur durch
Händearbeit erledigen läßt, ſo iſt beim
Mangel an Arbeitern auch der ehemals ſehr
fchwunghaft betriebene Flachsbau mehr und
mehr zurückgegangen.

Zum Rückgange des Flachsbaues
indeſſen auch die Ueberhandnahme der Ma-
ſchinenſpinnerei ſehr viel bei, wodurch das
früher überall verbreitete „Spinnen am
Rocken“ und die Handweberei vollſtändig
lahmgelegt und verdrängt iſt. Außerdem
erlitt der heimiſche Flachs in dem ruſſiſchen
und belgiſchen Material eine ſo große Kon
urreng, daß deſſen Anbau in eine bedenk-

Frage geſtellt wurde. Denn in den hei-
den Ländern, wo billigere Arbeitskräfte zur
Verfügung ſtehen, wird dem Flachsbau eine
ſehr gute Pflege und Bearbeitung zuteil, da

trägt

1
e

her auch ein beſſeres und billigeres Produkt
hervorgeht das ſehr begehrt wird. Da in-
deſſen in den letzten Jahren in den Flachs-
bau treibenden Ländern große Mißernten ein
traten, wodurch auch die Preiſe ſtiegen ſo
ſucht man auch in den Kreiſen unſerer Land
wirtſchaft dem Flachsbaur wieder näher zu
4

treten.
Unterſtützt wird dieſes Vorhaben durch

gatlkiche Beihilfe und durch Flachsbauge-
noſſenſchaften. Bei der ſehr guten Rente,
die der Flachsbau abwirft, ſollte jeder Land
wirt dem Anbau dieſer Kulturpflanze eine
große Beachtung ſchenken, damit dieſer wiederum wie früher allerorts anzutreffen iſt.

Allerdings bedarf der Flachs vom Tage
der erfolgten Ausſaat bis zum Verkauf als

9 Spinnflachs eine ſehre Pflege und eine beſondere eigenartigen die der drei bis vierfachen Ar
de des Anbaues von Getreide gleichſteht.Suveſſen bringt Flachs nach den heutigen

C

h flachs oder als
u

B

Preisverhältniſſen eine ſehr hohe Nutzer
tragsfähigkeit, die von keiner anderen Kul-
turpflanze nur annähernd erreicht wird.

Außerdem iſt der Flachs eine ſichere Kul
turpflanze, welche bei einer zeitigen und rich
tigen Beſtellung eine gleichmäßige Ernte lie-ſert nd entgegen anderen Frucht ſtan en
eine geringere Empfindlichkeit hat. Die An
forderungen an den Boden ſind keineswegs
ſo groß wie man allgemein annimmt, da der
Flachs auch noch auf geringeren Böden recht
gut fortkommt

mal,

folgen,

Sonnabend, den 11. Juni 1904.

Ein feuchtes, mehr kühles Klima
dem Gedeihen des Flachſes ſehr gut zu, wo
bei auf einem milden und tiefgrundigen Bo
den eine üppige Vegetation hervorgeht Als

beſten Flachsboden darf man wohl den gut
kultivierten, friſchen Lehmboden betrachten,
der die ſchönſten Flachserträge hervorbringt.
Auch auf lehmigem und felbſt auf friſchem
Sandboden, ſofern dieſer genügend Nah
rungsſtoffe beſitzt, wächft der Flachs noch ſehr
gut.

Jndeſſen ſind vom Flachsbau alle kalten
zähen, naſſen und ſchweren Tonböden aus
zuſchließen, da hier nur geringe Ernteerträge
hervorgehen. Desgleichen ſind auch trockene
und magere Sandböden für den Flachsbau
ungeeignet, da die Vegetation eine ſehr küm-
merliche wird. Ungeeignet ſind ferner alle
ftark humoſen Bodenarten, da dieſe infolge
des gernigen Gehaltes an mineraliſchen
Pflanzennährſtoffen, ſowie des hohen Ge
haltes an Stickſtoff eine ſehr geile und üp-
pige Vegetation erzeugen, die vorzeitig um-
fällt und lagert, wobei nur ein geringwer-
tiges und haltloſes Material hervorgeht
Obgleich der Flachs ein feuchtes Klima liebt,
ſo iſt er doch gegen jede Untergrundnäſſe
fehr empfindlich, indem er klein bleibt und

fich nur mangelhaft entwickeln kann.
keinen Umſtänden ſoll Flachs in

einen friſch gepflügten, mit Stallmiſt ge
düngten Acker kommen, da hierdurch vielerlei
ſchädliche Faktoren erzeugt werden, die ſchmä
lernd auf die Ernte einwirken. So hat s B
die Erfahrung gelehrt und gezeigt, daß Lein,
der auf friſchen Stallmiſt geſäet wurde, ſehr
zeitig zu lagern begann und einen Sammel
ort für Erdflöhe bildete. Zeitig lagernder
Flachs wird von Unkraut überwuchert, zu-

wie bekannt, im friſchen Stallmiſt un
geheure Mengen von unverdautem Unkraut-
geſäm auf das Feld kommen, die ſchnell auf
gehen und das Kulturfeld mit Unkraut be
decken

Um zur normalen Entwickelung zu ge
langen, verlangt der Lein einen in alter
Kraft ſtehenden Boden, der ſo viel der er

forderlichen Pflanzennährſtoffe enthält, als
für die 13 bis 14 Wochen dauernde Vegeta
tion bedingt wird. Jnkräftig ſein, wwvbet allerdings jede

friſche Düngung auszuſchließen iſt.
Zur geeigneten, Düngung verwende man

Unter

im Herbſt 4—5 Zentner Kainit und im zei
tigen Frühjahr etwa t bis 2 Zentner
Thomasmehl. Auf ſehr hungrigen Böden
hat eine Anreicherung mit Stickſtoff zu er

wozu guter Kompoſt und gut verrot-!

jedem Falle muß der ſt

ſagt teter, kalter Rinderdünger oder Jauche zu
verwenden iſt. Hierbei iſt zu beachten, daß
eine feine und gleichmäßige Verteilung die
ſer Stoffe zu erfolgen hat.

An Stelle von Jauche oder Gülle iſt der
Stickſtoff von Chiliſalpeter am wirkſamſten
befunden worden, wobei ein Quantum von
200——250 Kg. pro Hektar genügt. Der Chili-
ſalpeter iſt anderen ſtickſtoffhaltigen Dünge
mitteln vorzuziehen, da er am leichteſten von
den Pflanzen aufgenommen wird und in ſehr
günſtiger Weiſe auf die Vegetation einwirkt.
Er beſchleunigt das Wachſen, wobei die
Pflanzen ein langes und weiches Geſpinnſt
liefern. Der Chiliſalpeter iſt nur als Kopf
dünger im Frühjahr anzuwenden, wobei auf
mehr ſchweren Böden die Gabe auf einmal,
dagegen auf leichten Böden in 3-4 Portio
nen auszuſtreuen iſt.

Am beſten gedeiht und wächſt der Flachs
nach gedüngter Winterung, desgleichen kommk
er auf Neubrüchen und auf Brache ſehr gutauf und ergab, wie Verſuche en ſehr
gute Ernten. Auch nach Grünmais, einjähri-
gem Klee, nach Hülſenfrüchten und Hafer
gingen noch befriedigende Ernten hervor.

Soll der Lein nach gedüngten Hackfrüch
ten zur Ausſaat kommen, ſo iſt der Acker
ſchon im Herbſt zur Saatfurche herzuſtellen.
Die Herſtellung der Herbſtſaatfurche iſt drin
gend erforderlich, damit bei der tiefen Früh-

hjahrsfurche keinerlei Winterfeuchtigkeit ver
„lIoren geht.

Acker

Durch die Her bſtſaatfurche wird aber auch

das Unkraut zerſtört, das zu den ſchlimmſten
Schädigungen einer Flachskultur zählt, in
dem es die Vegetation beeinträchtigt, beim
Jäten viel Zeit in Anſpruch nimmt und ne-benbei viel Arbeit und Koſten verurſacht
Der bereits im Herbſt zugerichtete Acker bleibt
in rauher Furche über den Winter liegen,
wodurch er durch die Einwirkung von Froſt
und Kälte eine mürbe Beſchaffenheit erhält
die auf eine gute Vegetation einwirkt.

Vor Beginn der Frühjahrsſfaat wird der
gut abgeeggt und mit der doppeltenRingelwalze feſt angedrückt. Das Awelger

bezweckt ein ſchnelles Aufſchießen des vor
handenen Unkrautes, welches durch das da
rauf folgende Umdrehen und Abeggen voll
ſtändig vernichtet wird.

Je nach den klimatiſchen Verhältniſſen
kann dann die Einſaat ſofort in den klar ge
legten Acker oder auch einige Tage ſpäter er-
folgen. Da wie bekannt der Flachs ein ge
wiſſes Maß von Feuchtigkeitsſtoffen bedarf,
ſo kann die Saat rechtzeitig erfolgen damit
die Hauptwachstätigkeit in diejenige Monats
zeit fällt, wo noch eine kühle Temperatur vor



yanden und der Acker noch genügend mit
Feuchtigkeit geſättigt iſt.

Der Lein kann daher auch unbeſchädigt
einige Grad Kälte vertragen. Die Säzeit
wird ſich daher nach der örtlichen Lage des
Ackers richten. Jn manchen Gegenden kommt
der Mitte April geſäte Frühlein ſehr gut
fort, während in anderen Gegenden der Mitte
Mai oder Anfang Juni geſäte Spätlein eine
ſehr gute Ernte liefert.

Die Saat von Frühlein iſt der Ausſaat
von Spätlein vorzuziehen, da erſterer in-
folge ſeiner großen Ertragsfähigkeit an fein
und feſtfaſerigen Baſt ein gutes Geſpinnſt
liefert.

Stengel erhalten, indeſſen nur ein kurz
faſeriges wenig haltbares Geſpinnſt hervor
geht.

Zur Saat verwende man nur Rigaer
Tonnenlein oder die erſte Abſaat, den ſoge-
nannten Kronen- oder Roſenlein. Wird Sa-
men verwendet, der in der Selbſtzucht aus
der zweiten oder dritten Ernte hervorge-
gangen iſt, ſo gehen aus dieſer Kultur baſt-
arme Pflanzen hervor, die nur wenig Faſer-
material liefern. Diesbezüglich iſt daher der
Beſchaffenheit des Saatgutes die größte Be
achtung zu widmn. Vorteilhaft wird es in
den meiſten Fällen erſcheinen, ein Saatgut
zu nehmen, das aus einem Drittel Rigaer
Tonnenlein und zwei Dritteln Kronenlein
beſteht.

Ein gutes und vollkörniges Saatqut
muß im Waſſer unterſinken, füß ſchmetken,
keinen anhaftenden Geruch haben, fettglän-
zend erſcheinen und eine grünlichbraune oder
hellbraune Farbe zeigen. Leinſamen, der bit-
ter oder ranzig ſchmeckt, eine ſchmutzige Fär
bung hat und muffig riecht, iſt von der
Saat auszuſchließen, da es ſich um ein wert-
loſes, bunt zuſammengewürfeltes Saatqut
handelt, das aus alten und ſchlechten Ern-
ten hervorgegangen iſt.
Für 4 Ha. oder einen Morgen Ackerland
bedarf man 50——55 Kg. gut gereinigten,
keimfähigen Rigaer Tonnenlein, oder 46 48
Ka. Primaſaatlein. An Saatqut iſt keines
wegs zu ſparen, denn der Lein muß dicht
ſtehen und ſtark geſchloſſen in die Vegetation
übergehen. Bei einem dünnen Pflanzen-
ſtande treiben die Stengel viel Seitenäſte,
wodurch die Kultur an Wert verliert. Denn

Spätlein iſt nur auf mehr feuchten
Boden zu ſäen, wobei zwar die Pflanzen lange

Samen auf dem Stengel auszureifen, wobei
er auch jene fettglänzende Farbe und den

verſuche beſtätigen, liefert der Flachs bei ent

wenn es auch keineswegs zu leugnen iſt, daß
von einem dünn geſäten Stande ein guter
Samen hervorgeht, der auf Koſten des Baſtes
zur Entwickelung kommt, ſo bleibt indeſſen
die Ausbeute an Baſt weit zurück. Ein dich-
ter Saatenſtand liefert
während hingegen aus einem dünnen Stande
ein weniger gutes Geſpinnſt hervorgeht.

baſtreiche Pflanzen,

Das Säen ſoll mit der Hand erfolger.
oder breitwürfig mit der Maſchine ausge
führt werden. Von Drillen iſt Abſtand zu
nehmen, da die in Reiben ſtehenden Pflan-
zen viel Seitenäſte treiben und daher ge-
ringe Erkräge an Baſt liefern. Beim Säen
mit der Hand muß die Arbeit in der Längs-
und Querrichtung erfolgen, damit ein dich
ter Stand hervorgeht. Die Saat iſt flach
unterzubringen, wird diesbezüglich mit einem
Strich eingeeggt und mit der leichten Walze
angedrückt.

Mit der Vegetation der Leinpflanzen
wächſt auch gleichzeitig das Unkraut auf, da
her letzteres durch oftmaliges Jäten auszu

Das Jäten, hat einzutreten ſorotten iſt.
bald ſich das Unkraut mit den Fingern er
greifen läßt, was ſchon Mitte oder Ende Mai
erfolgen kann. Bis zur Reife, die in den

Juli fällt, wird ein zwei- bis dreimaliges
Jäten zu erfolgen haben. Je reiner dem
nach der Lein auf dem Felde gehalten wird,
deſto ertragreicher geht die Ernte hervor.

bezw. Raufen der Flachs
wann ſich die

Das Ernten,
pflanzenn hat zu erfolgen,
Stengel am unteren Ende gelb zu färben be
ginnen und wenn die Blätter von den un
teren Stengelteilen herabfallen. Wird bei
einer Flachsrente der Hauptwert auf die
Feinheit des Baſtes gelegt, ſo muß mit dem
Raufen zeitiger begonnen werden, wobei
allerdings ein geringwertiger Samen her
vorgeht. Dagegen hat ein ſpätes Raufen zu
erfolgen, wenn ein gutes Samengut gewon-
nen werden ſoll. Jn dieſem Falle hat der

ſüßen Geſchmack erhält.
Der geerntete Flachs wird entweder als

Rohflachs verkauft oder im Röſtverfahren
weiter bearbeitet und als Spinnmaterial auf
den Markt gebracht. Wie praktiſche Anbau

ſprechender Behandlung eine ſehr gute Rente,
wobei die gewonnenen Erträge die Ergeb
niſſe einer guten Getreideernte um etwa den
doppelten Ertrag überſteigen. Werden die
Erträge einer guten Flachsrente mit den Er-
tragsreſultaten einer Getreide- oder Kartof-
felernte in Vergleich geſtellt, ſo muß dem
Flachsbau unſtreitig der Vorzug eingeräumt
werden. Wie ſich die Erträge einer Flachs
und Getreideernte uſw. gegenüberſtehen, zei
gen vraktiſche Beiſpiele, die aus den verſchie
denen Anbauarten hervorgegangen ſind.

einerSo geſtalten ſich die Einnahmen ei
mittelmäßigen Flachsrente, deſſen Beſtel
lungen mit beſonderer Sorafalt ausgeführt
wurde wie folgende Ergebniſſe zeigen.

Geerntet wurden von Ha. 2 Morgen:
8 Zentner ausgeſchwungenen Flachs

pro Zentner 50 M. 425 Mk.
65 Zentner Werg pro Zentner

5.50 Mk. 37824 Zentner Leinſaat pro Zent

ner 20 Mk. 175Ertragseinnahme 637 Mk.
Die Ausgaben für Ackerbeſtellung und

Bearbeitung des Rohmaterials als: Röſten,
Schwingen, Brechen uſw. betrugen:
Generalunkoſten und Rente oder

Zinſen von zwei Morgen Acker
land, pro Morgen 500 Mk. zu

t Prozent 40 Mk.Ackerbeſtellung, Pflügen, Eggen,

Walzen 20Anteil an der Düngung und Kunſt-

dünger 309Saatgut pro Morgen pr. Ztr.

27.50 Mk. 55Jäten, Raufen, Einſtellen uſw. 58
Einfahren, Röſten, Brechen und

Ausſchwingen 93Summa der Ausgaben 296 Mk.
Die Geſamt- Einnahmen betrugen 637 Mk.
Die Geſamt-Ausgaben betrugen 296
Reingewinn v. Ha. Flachskultur 341 Mk.

Jeder Morgen ergab einen Reingewinn
von 170.50 M., ein Reſultat, das von kei
ner anderen Kulturfrucht erzielt wird.

Von Ha. Weizen wurden geerntet:
31 Zentner Körner pr. Zentner

7.80 Mk.
42. Zeutner Stroh pr. Zentner

1.550 Mk.
Einnahme pro Ha. Weizen

241.80 Mk.

63.00
394.80 Mk.

aufbewahrt werden.

Die Ausgaben betrugen:
Generalunkoſten und Zinſen von

zwei Morgen à 500 Mk. zu

4 Prozent 49.55 M.Ackerbeſtellung 16.Saatgut, zwei Zentner à 8 Mk. 16. J
Mähen und Binden 8.50Einfahren und Dreſchen 20. e
Düngung 14.50Ausgaben pro Ha. 115. Mk.

Da die Geſamteinnahmen 304.80 Mk30

die Geſamtausgaben
betrugen, verbleibt ein Reinge

winn von
Von Ha. Roggen in guter Ernte n

den gewonnen:
25 Zentner Körner à Zentner

710 Mk. 1477.50 Mt.48 Zentner Stroh à Zentner
2. Mk.

189.80

96.

Geſamteinnahme 273.50 Mk.
Die Ausgaben für Ackerbeſtel

lung, Düngung Saatgut,
Einfahren uſw. betrugen
pro Ha. (108.50 Mk.)Die Einnahmen betrugen 273.50

Die Ausgaben betrugen 108.50
bleibt ein Reingewinn von 165.
Von Ha. Kartoffeln wurden geerntet:

280 Zentner à Zentner 1.40 392 Mk.
Einnahme 392 Mk.

Die Ausgaben betrugen für Acker
beſtellung, Saatgut, Behäu
feln, Düngung (63 Mk),
Einfahren uſw.

Die Einnahme pro Ha. Kar-
toffeln betrug 392Ausgaben 143Reingewinn 149 Mk.
Aus den praktiſchen Beiſpielen über den

Anbau von Kulturpflanzen geht zur Genüge
hervor, daß der Lein oder Flachs trotz feiner
vielſeitigen Bearbeitung und den hohen Ko-
ſten entgegen anderen Feldfrüchten eine ſehr
hohe und ſichere Rente abwirft. Außerdem
gibt der abgeerntete Flachsboden einen ſehr
guten Acker, auf dem alle Feldfrüchte ſo
gut fortkommen und zufriedene Ernten ge-
ben. Allerdings hängt die Höhe der Ren-
tabilität des Flachſes ebenſo wie die von
anderen Pflanzen, von den Witterungsein
flüſſen und den klimatiſchen Verhältnißen ab.

rMk.

143 Mk.

Jndeſſen iſt feſtgeſtellt, daß der Flachs trotz

mancherlei nati aimmer Ernten liefert, die einen hohen
eSchädigungen

M

klimatiſchen

ertrag geben.

Clie man friſchen Spargel ein Jahr
lang aufbewahren kann.

Friſch geſtochene Spargel werden, ohne
ſie vorher abzuwaſchen, ſorgfältig am Schnitt
ſende abgetrocknet und
gutes, luftdicht ſchließendes Faß gebracht, auf
deſſen Boden ſich eine Lage gut getrockneter

lagenweiſe in ein

Kleie befindet (in die Kleie wird vorher etwas
ſtark getrocknetes Kochſalz gemiſcht); zwiſchen
jede Lage kommt wieder eine Miſchung von
Kleie und Salz. Jſt das Faß gefüllt, ſo wird
oben auf die Kleie vorher geſchmolzener und

faſt wieder erſtarrter Talg gegoſſen, wodurch
der Luftabſchluß erreicht wird. Das Faß
muß an einem trockenen, froſtfreien Orte

Auf dieſe Art zuberei
teter Spargel hält ſich bis zum nächſten Jahr:
natürlich muß ein angebrochenes Faß baldigſt
verbraucht werden, weshalb es auch geraten
iſt, kleinere Fäſſer zum Einlegen zu ver-
wenden.



Praktiſches aus der Land wirtſchaft.
Ungünſtige Wirkung anf die Milchfekretion

äußerſten folgende Futermittel: 1) Die Kokus-
kuchen. Faſt in allen Punkten ſtellten ſich die
Reſultate außerordentlich ungünſtig. Zu be
achten iſt allerdings, daß die Tiere nur die
Hälfte von dem aufnahmen, was verſuchsplan
mäßig hätte verzehrt werden ſollen. 2) Mohn-
kuchen. Dieſelben rangieren hinſichtlich des
Fettes und der Trockenſubſtanz ſowohl der
Menge als nach dem prozentiſchen Gehalt an
letzter Stelle, nur bezüglich des Körperge-
wichts liegen die Dinge etwas günſtiger. 3)
Sonnenblumenmehl hat zwar keine extrem un
günſtigen, aber durchweg unbefriedigende Re
ſultate geliefert. 4) Beim Erdnußmehl iſt be
ſonders ungünſtig der prozentiſche Gehalt an
Fett- und Trockenſubſtanz, während die Milch-
menge nur wenig unter Mittel ſteht. 5) Auch
beim Baumwollſaatmehl, finden ſich unbe
friedigende Fett- und Trockenfubſtanzprozente,
außerdem ſind bei zwei Verſuchstieren leichte
Euterkrankheiten aufgetreten. 6) Roggenkleie.
Hier ſind namentlich die Mengenverhältniſſe
unzulänglich, während die prozentige Gehalte
eher befriedigen.

Wie geſchieht die Herſtellung der ſogen.
Holländer Käſe? (Goüdekäſe): Vollmilch, halb
fette oder Magermilch wird in kupfernen Keſſeln
bei 32 Gramm in einer Viertelſtunde durch Lab
zum Gerinnen gebracht, der Bruch mit einem
(in Holland leierförmigen) Käſebecher kreuß
und quer in kleine Teile zerſchnitten, nach dem
Abſetzen die Molken abgefüllt und die zurückge-
bliebene Käſemaſſe noch weiter
Hierauf füllt man die Maſſe in hölzerne, unten
und ſeitlich mit Oeffnungen verſehene Formen,
ſonſt einem
in denen der Käſe mit Hilfe eines Brettes und
durch ſtarkes Preſſen mit den Händen oder
durch einen ſchweren Gegenſtand eines großen

zerkrümelt.
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Teiles der darin noch befindlichen Molken be
raubt wird. Man wendet den Käſe in der Form
während dieſes Preſſens mehrere Male und
bringt ihn dann 24 Stunden lang unter die
eigentliche Preſſe, die im Notfall aus einem

Kaliſalze in den Dünger. Jn Wirtſchaften
mit leichterem, trockenerem und kalibedürftigem
Boden ſind Kaliſalze (Kainit vder Carnallit) in
den Dünger einzuſtreuen. Dieſelben ſind nicht
im Stalle zu verwenden, ſondern allwöchentlich
ein oder zweimal über die Düngerſtätte zu
ſtreuen. Man benötigt pro Rindvieh und Tag
122——2 Pfund dieſer Salze.

Torſſtreudünger erfordert auf allen Böden
die nicht ſchon ſehr kalkhaltig ſind, eine reich
liche Mergel oder Kalkzugabe. Am günſtigſten
wirkt er auf ſchwerem Lehmboden, am wenigſten
günſtig auf humoſem Sandboden.

Ueber den Flachsbau gehen die Meinungen
ſtark auseinander; die Anſichten neigen aber
überwiegend dahin, daß Flachs am beſten nach
Raps, Hafer, Bohnen und Klee gedeiht. Eine
gute Vorfrucht für Flachs bildet Hafer, welcher
in fein aufgebrochenes Kleefeld geſät wird; auf
ſchweren Böden verwendet man Weizen als
Vorfrucht.

Wann ſollen die Fenſter in Getreideſpeichern
geöffnet werden? Jm Frühling und Herbſt
müſſen die Fenſter nachts geöffnet und tags-
über geſchloſſen werden, weil ſonſt feuchte war
me Luft in den Speicher dringt, wodurch ſich
nur zu leicht Tau auf dem Getreide nieder
ſchlägt. Wenn kühle Luft durch die geöffneten
Fenſter in die warmen Räume der Speicher
dringt, ſo wird ſie erwärmt, kann infolgedeſſen
mehr Waſſerdampf aufnehmen, wodurch die
Luft im Speicher trockener wird.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum Verkauf:

4366 Rind., 1333 Kälb., 11786 Schafe, 12231 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht“) in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für
Rinder: Ochſen: vollfleiſch., ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt, 6—70; 2. junge,
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
61——65; 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 57——59; 4. gering genährte jeden Alters 55
bis 56; Bullen. 1. vollfleiſchig, höchſten Schlacht
werts 62——66; 2. mäßig genährte jüngere und gut

genährte ältere 59 61; 3. gering genährte 55--59.
Färſen und Kühe: 1.

Brett mit einem ſchwerem Stein beſtehen kann.
Hierauf werden die Käſe in Salzwaſſer (37
Teile Salz auf 100 Teile Waſſer) gelegt, worin
ſie je nach der Größe eine beſtimmte Zeit
liegen müſſen, damit das Salz ziehen kann. Die
Salzung kann drei, vier und vielleicht noch
mebr Tage währen. Dann werden die Käſe in
einen zum Reifen beſtimmten Raum gebracht
und dort täglich gewendet. Die Reifung dauert
4 8 Monate.
Verachtete,
ſolchen zählt

doch nützliche Gehölze. Zu
der Forſtmann:

riegel, Teufelszwirn wilde Brombeeren, Him
beeren und Stachelbeeren und andere, kleinere,
unbedeutnde Straucharten mehr. Und doch
können auch dieſe unter Umſtänden ſich als recht
nützlich erweiſen, und zwar nicht ihres Holzes
wegez, ſondern deshalb, weil ſie auf kahlen
Oedlandereien, wo Ausſaaten und Anpflan-
zungen von Forſtgehölzen wegen mangelnden
beſſeren Bodens und Mangel an Schutz vor
Winden nicht gut aufzukomen vermögen, hier
leichter aufkommen, den ungen Forſtgehölzen
den Boden vorbereiten und ihnen Schutz ge
währen. Sie halten die Erde feſt, ihr abfallen
des Laub wird zu Humus, es ſiedeln ſich Gräſer
einjährige und perenniernde Pflanzen an, es
bildet ſich eine Schutzdecke für den Boden, die
das Schnee- und Regenwaſſer länger feſthält,
kurz, es tritt ſo eine Bodenverbeſſerung ein,
und den Forſtpflanzen wird ein leichteres Fort
kommen ermöglicht. Auf kahlen Bergen ſind
ene kleinen Sträucher in parallel um den Berg
laufenden Rillen anzuſäen oder anzupflanzen,
ſo daß ſie lauter Gürtel bilden. Zwiſchen dieſen
Rillen oder Gürteln, wenn jene Gehölze groß
genug geworden ſind, um Schutz zu gewähren,
kommen nun die üngen Forſtgehölze. Man
verachte darum jene verachteten, zum Teil ge
haßten Sträucher nicht, denn ſie bilden die
ſicherſte Gewähr, kahles Bergland der Forſt
kultur nutzbar zu machen.

olche Schwarzdorn,Weißdorn, Berberitze, Rainweide, roter Hart

vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu
7 Jahren alt, 60—62; 3. ältere, ausgemäſtete Kühe
und weniger gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen
55—58; 4. mäßig genährte Färſen und Kühe 50-54
5. gering genährke Färſen und Kühe 44—-48.
Kälber: I. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte
Saugkälber 82—86; 2. miltkere Maſtkälber und gute
Saugkälber 72——76; 3. geringe Saugkälber 56——66;
4. ältere, gering genährte Kälber (Freſſer) 52--58.
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 68--70,

ältere Maſthammel 61-67; 3. mäßig genährte
Hammel und Schafe (Merzſchafe) 55——5, 4. Holſteiner
Niederungsſchafe (Lebendgewicht) Schweine
1. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen
49 82. fleiſchige 46—48; 3. gering entwickelte
12——45; 4. Sauen 41—42. Für 100 Pfund mit

20 pCt. Tara.
Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſam ab und

hinterläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
in guter Ware glatt, ſonſt ruhig. Bei Schafen war
der Geſchäftsgang ruhig. Es wird nicht ausverkauft.
Der Schweinemarkt verlief langſam und gedrückt.
Schwere fette Ware mußte unter Notiz abgegeben werden.
Es bleibt erheblicher Ueberſtand.

e

Butterhanvel.
Wochenbericht von Buſt. Schultze

So,hn, Berlin C. 19.
Das Geſchäft eröffnete auch in dieſer Woche in

einer luſtloſen Stimmung. Der hieſige Konſum iſt
ſchwach und von der Provinz fehlen größere Ordres.
Die Zuſuhren in Hofbutter ſind anhaltend recht be
langreich und konnten trotz dringender Angebote zu
weiter ermäßigten Preiſen nicht geräumt werden.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier
Viertel verteilt, ohne Abzug des Wertes vou Haut
und Kram.

DDeputation gewählten Notirnngs- Kommiſſion Hof u.
Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 96 98, IIa. 94-—-96,
IIIa. 99-93, abfatl.

Berlin. Owriginalbericht von Gebr.
Gauſe.

Butter.
Die Zufuhren ſind recht groß. während der Konſum

nur ſchwach bleibt und konnten ſich daher die Preiſe
nicht behaupten. Da jetzt ſchon reine haltbare Gras
butier hereinkommt, dürfte ſich wohl bald wieder eine
beſſere Nachfrage zeigen. die ein weiteres Fallen der
Preiſe verhindern wird, Landbutter iſt ganz geſchäfts
los.

Die heutigen Notierungen ſind: Hof und Genoſſen
ſchaftsbutter la Qualität Mk. 96—98, IIa Qualiät
Mk. 94——96.

Preiſe franko Berlin.

Ia per 50 kg. 97 100
Ia do. 99 95Abfallende 85 90Land

Schmal z.
Die bereits in der Vorwoche ſich bemerkbar machende

Feſtigkeit machte weitere Foörtſchritte. Auch an der
geſtrigen Börſe in Chicago waren die Packer für alle
Termine bis zum Herbſt ſtark Käufer, wodurch die
Preiſe wiederum reichlich Mark ſtiegen

Die heutigen Notierungen ſind: Choice W
Stoam Mk. 40,50 41,00, amerik. Tafelſchmalz Bo
Mk. 42,00. Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. 43,00.
Berliner Bratenſchmalz Koenblume Mk. 45, in
Tierces, bis Mk. 47,

nſſia

Futtermittel.
Hamburg, Originalbericht von Cölle und

Gliemann.
Kraftfuttermittel: Die Frage nach promp

ter Ware bleibt der Jahreszeit entſprechend nur unbe
deutend; umſo beſſer iſt aber die Kaufluſt für die
ſpäteren Termine, da die durchweg niedrigen Preiſe
den Konſum zu Abſchlüſſen geneigter machen. Be
ſonders ſind es Lein, Cocos und Palmkuchen, dann
aber auch Erdnußkuchen, die allſeitig Intereſſe finden
und verdienen, namentlich erſtere ſind ſeit Jahren nicht
ſo billig käuflich geweſen.

Die ausländiſchen Mächte zeigen für Herbſtver
ſchiffung andauernd große Zurückhaltung, Baumwoll
ſaatmehl iſt überhaupt nicht angeboten und auch in
guter, hochprozentiger Qualität zur prompten Lieferung
knapp.

Heutige Nolierungen:

S ßeha 2 32n PreisBezeichnung des Futtermittel

z von bis
13,80 14,50Sogen. w. RufisqueErdnußkuchen 47 8

w. RuſisqueErdnußkuchenm. 47 8 13,80 14,30
haarfr. Marſeiller Erdnußk. 46 7 11,30 11,90

7 12,10 12,50
nDeutſches Erdnußkuchenmehl 46

Entfaſertes und dopp. geſiebtes
Baumwollſaatmehl (49 9 13,20 13,60

Doppelt geſ. Texas Baumwoll
ſaatmehl (49 8 12,90 13,10Amerik. Baumwollſaatmehl (46 8 12,50 12,80
r Baumwollſaatkuchen 46 8 12,60 13,00

Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig's 80 10 25,00 26,00
Deutſche Palinkernkuchen 17 7 10,10 10,40

9,10 9,40Deutſches Palmkernſchrot
19 13 12,70 18,00Jndiſcher Cocosbruch

Cocoskuchen 19 9 10,60 12,50Seſamkuchen 3811 11,00 12,20
Rapskuchen (31 9 9,29 11,30Deutſche Leinkuchen (29 8 11,5 12,00
Hamburger Reisfuttermehl 12 127,90 8,30
Sog. helle amerik. Maisölkuchen 24 10 11,30 11,60
Getrocknete Biertreber 23 8 10,10 10,30

x Getreideſchlempe 30 10 11,70 12,00
Malzkeime 25 3 9,20 9,60Grobſch. geſunde Weizenkleie 171 4 8,60 8,90

Die Preiſe gelten für Locoware per 109 Kg. ab
hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Stettin. (Original Bericht von Schütt und
Ahrens.

Wir notieren heute: Marfſeiller ſog. haarfreie Erd
nußkuchen per 50 Kg. Mk. 6,10--7,35, Erdnußkuchen
Mehl, doppelt geſiebt und gereinigt Mk. 6,50 --7,50,
ErdnußkuchenSchrot Mk. 6,60 7,60, Baumwollfaat
kuchen Mk. 7,10, Baumwollſaatmehl, amerikaniſches



geſiebt und entfaſert
5,75 6, Ko

Mk. 7,00--7,20, do. doppelt
Mk. 7,20 7,40, Seſamkuchen Mk.
kuchen Mk. 5,75—6,00, Palmkernkuchen Mk. e
Sonnenblumenkuchen Mk. 6,50 6,75, RapskuchenMk. 4,80——5,30, Leinkuchen Mk. 6,25 6,50 Eleveland

Leinfaatmehl Mk. Hanfkuchen Mk. 4,50
„getrocknete Mk. 5,25, Getreideſchlempe, getro

RangoonReisfuttermehl Mk. 4,75
Fleiſchfuttermehl der Liebig- Comp.

Malzkei
nete Mk. 5,

bis 5,00, amerik.

Mk. 12,00, amerik. MixedM Mais
ſchuot grob oder fein Maismehl Mais,
ölkuchen Mk. 6,50 Roggenkleie Mk. 470Fut tertaltPhosphorſaurer

gepreßt für
Weizenſchalen 4,50-5,
Mk. 10, Fleiſchkuchen, getrocknet und
Hunde und Geflügel Mk. 13,50, e, auf eigener
Damvpfmühle hergeſtellt, 25 Pf. pr. 50 Ko.
ſoweit nicht extra aufgeführt. Alles bord, bahnfrei
Stettin. Netto Kaſſe.

Hamburg. Bericht über den Oel
kuchenmarkt von Achenbach K Co.

Die Marktlage iſt unverändert das Geſchäft iſt
außerordentlich ſtill und ohne jegliche Anregung. Trotz

Preiſe vollkommen behauptenrdnußkuchen und Mehl. Die
en ſich kaum geäundert. Greifbare

noch immer reichlich angeboten, und die Se
ſind gedrückt, während die Stimmung für
Winter Lieferung feſter iſt. Das Angebot
ſeille iſt unbedentend, die Fabriken haben
Teil ihrer Erzeugniſſe im voraus verkauft und
nun eine abwartende Haltung ein.

Preis: 115-142 Mk. für 1000 kg ab

dem können ſich die

niſſe
nr

t- und

je h Güte u. Gehalt.
mwollſaatmehl. Dieſer Artikel liegt

anhaltend feſt. Das Angebot von Texas iſt gering.
Was an den Markt kommt, iſt meiſtens Ware niedri
gern Gehaltes, während 58 h ige Ware nur noch ſehr
wenig angeboten wird. Für Baumwollſaatmehl neuer
Ernte fehlt es faſt gänzlich an Angeboten. Den Ver
hältniſſen entſprechend können ſich die Preiſe voll
kommen behanpten.

Preis: 128-—139 Mk. für 16000 kg ab Hamburg
r und Gehalt.

s kuch en. Das Angebot iſt wieder größer
e Preiſe find unverändert.
5—128 Mk. für 1000 Kg ab Hamburg.
Maisölkuchen. Die Forderungen

riedriger, es beſteht aber trotzdem wenig
dieſes Futtermittel, was hauptſächlich

darin hat, daß die Ware faſt regelmäßig
weniger verſchimmelt ankommt.
115--420 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.

ukuchen. Die Nachfrage iſt im allgemeinen
greifbare Ware aber immer noch knapp, iſt,

die höheren Preiſe behaupten
103 106 Mk. für 1000 kg ab Harburg.

ſaatkuchen u. Mehl. Die Marktlage
dert.
120 128 Mk. für 1000 kg ab Hamburg,

Reisfuttermehl. Das Geſchäft liegt ruhig,
e ſind etwas zurückgegangen.

84- -92 Mk. für 1000 kg ab L

Narkt-Bericht.
t v. A. Metz &Co.,

of

ſich d

Hamburg.

VSaaten
ginalSäinereienBericht

Bülowſtraße 57.

In den letzten Wochen belebte ſich das Geſchäft in
ünfutterſaaten etwas mehr und waren es hauptſäch

und

Berlin

Buchweizen, Zuckerhirſe Spörgel, welche in
größeren Mengen Verwendung fanden. Von Gründungs
ſagten kamen nur Lupinen und Phacelia tangceetifolig
in Frage.
haltende

zu haben,
halb auch in
reits in L
war.

Zur weiteren Orientierung bitten unſere inhalts
reichen illuſtrierten Hauptkataloge zu verlaugen; die
ſelben ſtehen ebenſo wie bemuſterte Offerten aller land
wirtſchaftlichen Saaten unter Garantie für Echtheit,
Reinheit und Keimfähigkeit ſtets prompt und koſtenfrei
zu Dienſten. Wir bitten, ſolche bei Bedarf zu verlangen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
t und der prozentuglen Angabe der Reinheit und

gkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſcher,
ſcher und ſüdfranzöfiſcher Beimiſchung ab

Lager
r Redakteur:

Runkeln ſcheinen durch die zu lange an
e Witterung in einigen Gegenden gelitten

wurden, wes
teils auch be
zu verzeichnen

F

ſo daß Nachſaaten notwendig
Runkeln, Kohlrüben und

sſtrüben etwas Nachfrage

Paul Vetter,

Raigras 52—60,
90

gras 17 19,

44 51,

luſchken 71 8 Wie

Berlin o.

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 55— 66,
Bullenklee, ſeidefr,, 70 78, Weißklee, ſeidefrei, 55

Weiche Trespe
100, Knaulgras 40-—54, S

Wieſenſchwingel 24——28, Roter
Honiggras 16——24, Engl. Raigra 17

Rohrglanzgras echt 155
s 98 110,22, Hainrispengr

Gemeines R
upinen 56—8,

k

S 16—20,

Wieſenr
spengras 92--100,

Sandwicken 15-—18, Pe
en 7—8, ſilbergr.

-16, Kammgras

hwingel 38—42,
19, Jtal. Rai

-160, mothee
engras

Serradella

Buchweizen

Kiefern,
75——85.

mehl Mk.
bis 18,50,

Kartoffel
37——38, Bier-Conlenr 36—37,

je nach Keimfähigkeit
Alles per 50 Ko.

Es ſind zu notieren:
la Kartoffelſtärke Mk. 21,50-—2

21,50 22,00,
I

e K
und Frankfurt e Mk.25,50 26,00, Cap Syrup Mk. 26,00
Syrup 27,00——27,50, Kartoffelzucker gelb

zucker cap. Mk.

150 165,

22,00,

II Kartoffelmehl
artoffelſtärke Frachtparität Berlin

Gelber
26,50,

Fichten

wird uns

bis 80, Schwed. Klee, ſeidefrei, 45—55, Wundklee,

ſeidefrei 35 48, Gelbklee ſeidef. 15-—19, Orig. Prov. r.See ſeidefrei G Ungariſche Tee Kartoffelfabrikate.
ſeidefrei, 60—66, Piemontiniſche Luzerne, ſeidefrei, Berlin. Von Max Sabersky
60-—66, Sandlnzerne, ſeidefr., 62——68, Jncarnatklee gemeldet:
17—-20, BVokharaklee echt 30——37., Eſparſekte 15-—17, Die Geſchäftsſtille im Handel mit Kartoffelfabri
Schotenklee 66——75, Fioringras 23—38, Wieſenfuchs- katen hält dauernd an und ſind Preiſe als nominell
ſchwanz 60 66, Puels Geruchgras 25——28, Franz. zu bezeichnen

Ia Kartoffel
Mk. 16,50

Syrup Mk.
Expork

b Mk. 25,50 26,
26,00-26 „50, RumCoulenr Mk.

Dextrin gelb und weiß
10, brauner Buchweizen 9 91 Saatſenf 10- 13, Ia Mk. 27,00 50, Derxtrin ſek. Mk. 24,00-—25,00,

Leindotter 12—13, Rieſenſpörgel 10-12 Gelbe Halleſche, Schleſiſche 37,00-39,00, Weizenſtärke klſtg.
Saaterbſen 8-—10, Zuckerhirſe 11 12, P Pferde Mk. 34,00--36,06, Weizenſtärke großſtg. Mk. 36 37,
zahnmais, virgin. 8 9, Runkeln, verbeſſerte größte Reisſtärke Strahlen Mk. Reisſtärke Stücken
gelbe oder rote Eckendorfer Rieſen, Elite- Qual. 30, l Mk. Schabeſtärke Mk. 31-—33, Ia Maisſtärke
Runkeln, gelbe oder rote Oberndorfer 26, Runkeln, Mk. 30-—-31.rxvte Mammut 23, Runkeln, gelbe Leutewitzer 26, Al les p. 100 kg ab Bahn Berlin bei Partien von

Runkeln, Selected Giant Long Red, Orig Saat 29, mindeſtens 10 000 kg

Monatliche Futterwert-Tabelle von Cölle Gliemann in Hamburg.

Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft Berlin O., H

Monat Juni 1904.

DurchſchnittsGehalt Geſamt Hamburger Preis einer
B eze ichnung des nach E Wolff, Julins Kühn u. a. Roh zahl der Marktpreis Futterwert

nut termittels Pro Stiaſtofff. Waſſe faſer Aſche Futter in Reichs Sinheit inFutt Proteln Fett Extratkt wert- Ein mark ver
la E. I 3 n r S heiten 109 Kg. Pfennigen

Erdnußkuchen 47,5 7,8 24,9 10 5,2 4,6 191 11,40Amerik. Baumwollſaatmeht 43,6 14,9 19,7 8,9 5,7 7,2 195 13,20
Palmkernkuchen 16,1 9,5 41,9 10,2 18,3 4 119 10,10Kokuskuchen 19,7 11 38,7 10.3 14,4 5,9 13 11,50Amerik. Maisölkuchen 23,9 11,9 41,7 8,8 7,5 6,2 149 11,60
Rappskuchen 30,7 9,8 30,1 10, 11,3 7,7 152 9,00Sefam kuchen 37,2 12,8 20,5 11,1 7,5 J 10,9 171 11,20
Leinkuchen 28,7 10,7 32,1 11,8 9,4 7,3 150 11,50Mohnkuchen 35,4 9,8 21,6 10,7 J 11,8 11,2 157 10,0Reisfuttermehl 12 12 45,6 10,5 10 9,9 118 8,90Weizen kleie, grobſchalige 15 3,2 52,2 12,8 10,1 6,6 107 8,70
Roggenklei e 14,7 3,2 658,7 12,1 6,2 4,8 112 9,40Fleiſchfuttermehl.. 7 13 0,5 J 10,8 4,6 253 26,00Getrocknete Biertreber 20,2 7,77 48,6 9,3 15 4,2 127 10,20
Getroknete Getreideſchlempe 31,4 10,639 8,5 67 3,8 165 11,70
NMalzkeime e e 23,3 2142, 11,8 12,4 7,6 119 9,0Hafer e 204 57,8 12,4 11,2 3 105 14,30Roggen e 1 3,5 1,8 106 14,20Fultergerſte e 10 25639 14,83 7,1 2,2 102 10,20 10,00Mais e e 1760,1 4,7 68,6 12,7 2,3 1,6 113 11,70 10,35Weizen 13 1,5 66,4 11,4 3 1,7 110 17,40 5Futtererbſen 22,6 1,9 53 14,4 5,4 2.7 126 15,60Bohnen. e e e 25,5 1,645,9 14,5 9,4 3,1 127 15,50

Am tlicher Berliner Marktbericht
üſ [Rettiche, p. Schck. S z.„Bemüſe. do. bayriſche St. 100 10 18 Fiſche.

Jnländiſches. do. Dresd. p. Schckbd. 8 Lebende Fiſche 50 kg
Kartoffeln, blaue p. 50 kg Kohlrüben p. Schock 2 Hechte 64 78runde, weiße 2,20--2,40 Waldmeiſter, v Mandel 0,20--0 30 do. groß

neüe runde weiße S Rabunzen, p. kg ZanderMagnum bonum 2,30-—2,50 Radieschen, p. Schck.Bd. 0,50 0,60 Bars

rote, Daberſche 2,30 2,50 do. Dresd., S Schleie n 76 93Porree, p. Schock 0,30--0,40 Rhabarber, p. 100 kl. Bds,00-—3,50 do. klein
Meerrettich, p. Schock 12-14 do. Hamb., S Blei e 40—96Gr. Peterſilie, p. Sch.Bd. S Morcheln, p. kg S Bunte Fiſche 40 49do. Wurzel p. Kipe Salat, p. Schock 0,70 1,50 Aale, unſortier e 85 100

p. Schockbund 3-4,00 Gubener 0,50 do. groß 115 119kleine (Jnh. ca. 3-4Sch K. 0,75 Kohlrabi p. Schock 0,80--1,25 do. mittelgroße 124--126
große rund 2 Sch.) 1,70 Kohlrabi, bayr., p. Kopf S Plhtzen
Sellerie, p. Schock S Spargel, I p. I kg 0,25-—0,30 do. große

Sellerie, Ponr. p. Schck S II 0,15 0,20 do. mattSchnittlauch, 100 Bund 1,50 I 003--0,40 Alan d. eSpinat, kg 0,03-—0,05 do. Frankf., p. e kg Karpfen 30erKarotten per Schock Bund 3— 4,00 do. Beelitzer 0,30 0,48 do. Galizier 50er S
Mohrrüben, p. 2,50 3 do. 4 60,18--0,29 do. Schleſ. 80er,Rote Rüben do. 025 088 BleifiſcheTeltower Rübchen, p. 50 kg do. IV. 69,05--6,16 Karauſchen 54 07
Schönefelder S do. un Quappen SEhamp pignons 0,50 0,75 Stachelbeeren 009 10 gwels 57

olzmarktſtr. 4.
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